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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Bolitiſches und literariſches Blatt
für Htadt e. und LandDie Zeitung erſcheint zweimal täglich Jnſertionsgebührenund wird zweimal nach hier und auswärts für die fünſgeſpaltene Zeile gehedt Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,verſandt. im Lokal Anzeiger wann 1s vf,Abonnements- Preis für die zweiſpaltige u Petitſchrift oder deren

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 8 Mark 80 Pf. Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen
40 Pf.bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

M. 218. Halle, Donnerstag den 18. September. Mit Beilagen.) 1879.
Wähler des Saalkreiſes und der Stadt Halle!

ſe b e einer Zeit, da, mehr als ſonſt im politiſchen Leben, Manches unſicher geworden iſt, werdet Jhr in wenigen Tagen zu den Wahlen zum preußiſchen Abgeordneten-
hauſe berufen.

Aus dem preußiſchen Staatsminiſterium ſind kürzlich erſt diejenigen Mitglieder geſchieden, welche in weiten Kreiſen des Volkes ganz vorzugsweiſe das Vertrauen ge-
noſſen, daß ſie geſchickte Leiter des Kirchen und Schulweſens, der Pflege landwirthſchaftlicher Jntereſſen und einer ſparſamen, die Rechte der Volksvertretung ſorgfältig im Auge
behaltenden Finanzverwaltung ſeien. Jhren Nachfolgern mit grundſätzlichem Mißtrauen entgegen zu treten, würde ſich zwar nicht ziemen aber ſie ſind Männer, welche die Leitung
ihnen vordem mehr oder minder fremder Verwaltungszweige übernommen haben, die das Vertrauen des Volkes ſich zu erwerben haben werden und denen wir daher nur ungewiß
und fragend gegenüber ſtehen können. Jm Volke ſind Manche gleichgiltig gegen unſere politiſche Entwickelung bei Seite getreten, Manche auch ſetzen die Uebelſtände und uner-
füllten Wünſche, welche ſie in ihren wirthſchaftlichen Verhältniſſen empfinden, auf Rechnung der in der neueren Zeit durch Zuſammenwirken der Staatsregierung mit den gemäßigt
liberalen und conſervativen Parteien zu Stande gebrachten Geſetzgebung und meinen, daß, da die bisher die Mehrheit bildenden liberalen Abgeordneten Glück und Wohlleben
nicht hätten erzielen können, man es nun wohl mit Conſervativen ein Mal verſuchen könne. Von den Abgeordneten endlich ziehen ſich Manche, der Beſchwerden und Rei-
bungen überdrüſſig, die jede politiſche Wirkſamkeit unausbleiblich im Gefolge hat, zurück und erklären, Wahlen zum Abgeordnetenhauſe nicht wieder annehmen zu wollen.

Jn ſolcher Zeit beſonders iſt es eine Ehrenpflicht ernſt denkender Männer, nicht zu zagen, nicht vom Platze zu weichen und an alten, wohlbegründeten Ueberzeugungen
feſtzuhalten. Die bisherigen Landtagsabgeordneten unſeres Wahlkreiſes gehen uns mit gutem Beiſpiel voran und ſind trotz Allem bereit, ihr mühevolles, heute mehr als ſonſt
ſchwieriges Amt auch ferner zu übernehmen. Laßt auch uns, Wähler, feſtſtehen und unſeren alten Geſinnungen treu bleiben, und laßt uns durch die Wiederwahl unſerer beſonnen
und gemäßigt denkenden Abgeordneten bekunden, daß wir auch ferner in unſerem politiſchen Leben die Herrſchaft von Ordnung und Freiheit, die uns keine Gegenſätze ſind, ſondern
nothwendig einander bedingen und vorausſetzen, gewahrt wiſſen wollen, daß wir jede grundſätzliche Oppoſition gegen unſere Staatsregierung zurückweiſen, aber daß wir auch die
Grundlagen unſerer neueren, auf Reformen in Kirche, Schule und innerer Verwaltung gerichteten Geſetzgebung nicht verlaſſen, vielmehr fortentwickelt, daß wir die politiſchen
Rechte und Freiheiten unſeres Volkes unangetaſtet erhalten wiſſen wollen.

Dieſe unſere Abgeordneten, an denen auch ferner feſthalten zu wollen wir Euch empfehlen, ſind Herr Amtmann Reinecke und Herr Juſtizrath Fiebiger beide
unabhängige und gemäßigt denkende Männer in gereiften Jahren, die in ihrer politiſchen Wirkſamkeit nichts Eigenes ſuchen, ſondern nur dem allgemeinen Beſten zu dienen be
ſtrebt ſind. Wir empfehlen ſie Euch als Vertreter der verſchiedenen in unſerem Wahlbezirke ſeit alter Zeit zu feſter Einigkeit verbundenen Kreiſe. Herr Amtmann Reinecke iſt
aus der Mitte des Saalkreiſes einſt als Abgeordneter vorgeſchlagen worden und hat ſeitdem neun Jahre hindurch unſern Wahlkreis vertreten, als ein Mann, der mit freiſinnigen
Grundſätzen Erfahrung in praktiſchen Dingen, namentlich des ländlichen Lebens, verbindet. Herr Juſtizrath Fiebiger aber, aus der Mitte unſerer Stadt, hat im vorigen Jahre
das ſeltene Vertrauen erfahren, durch einſtimmig erfolgte Wahl in das Abgeordnetenhaus entſendet zu werden, und er hat ſich dort ſchon in der kurzen Zeit durch Rede und
Schrift als ein eifriger Arbeiter bewährt.

Laßt uns alſo, Wähler der Stadt Halle und des Saalkreiſes, auch jetzt wieder einig zuſammenſtehen und dafür wirken, daß bei den nächſten Abgeordnetenwahlen diejenigen
beiden Männer wiedergewählt werden, welche in der heutigen allgemeinen Wählerverſammlung einſtimmig als Kandidaten aufgeſtellt worden ſind, nämlich

err Amtmann Reinecke und
err Juſtizrath Wiebigrer.

Halle a/S. den 16. September 1879.
G. Amthor, Bäckermeiſter, Halle. K. Bauermann, Fleiſchermeiſter, Ammendorf. G. Beil, Gutsbeſitzer, Groebers. Ad. Baenſch, Fabrikbeſitzer, Dölau. Franz
Bänſch, Fabrikbeſitzer, Dölau. Herm. Bunge, Fabrikbeſitzer, Halle. Alb. Billing, Fabrikbeſitzer, Halle. Wilh. Bode, Kaufmann, Halle. Guſt. Barth, Poſa-
mentier, Halle. Ludw. Blau, Rentier, Halle. Carl Boehme, Ofenfabrikant, Halle. Dr. Voretius, Profeſſor, Halle Vethcke, Bangieur, Halle. E. Bachmann,
Bäckermſtr., Cröllwitz Becker, Dieskau. Fr. W. Boltze, Rentier, Halle. F. Bauer, Kaufm., Halle. Brink, Faktor, Halle. Carl Bley, Expedient, Halle. Boltze,
Rentier, Halle. H. Bach, Buchh., Halle. C. F. Bernſtein, Seilermſtr., Halle. J. Conrad, Prof. Halle. W. de ergr Prof., Halle. Dunker, Geh. Bergr., Halle.
Ferd. Deichmann, Kaufmann, Teicha. H. Dieck, Schulinſpector a. D., Halle. W. Dreszer, Muſikdirector, Halle. Elitzſch, Fabrikant, Halle. Eulenberg,
Gutsbeſitzer, Büſchdorf. Louis Feldmann, Rentier, Halle. Felgner, Rentier, Halle. A. Fiſcher, Schornſteinfegermeiſter, Halle. E. Friedrich, Schneidermeiſter,
Halle. Herm. Kaufmann, Halle. W. Fiſcher, Lehrer, Halle. E. Fleiſcher, Oekonom, Wurp. F. Fiſcher, Bäckermeiſter, Wettin. L. Friedrich,
Rentier, Halle. Grimm, Redacteur, Halle. Otto Gebhardt, Photograph, Halle. Eugen Greßler, Fabrikant, Halle. Emil Graf, Kaufmann, Halle.
Th. Haenert, Kaufmann, Halle. L. Herold, Gutsbeſitzer, Diemitz. L. Hofmann, Kaufmann, Halle. Carl Hoffmann, Kaufmann, Halle. Guſt.
Zery Kunſt- und Handelsgärtner, Halle. Bruno Herrmann, Reſtaurateur, Halle. H. Heydemann, Profeſſor, Halle. Herzfeld, Juſtizrath, Halle.

Haucke, Controlbeamter, Halle. H. Fabrikant, Halle. Hoppe, Kanzleirath a. D., Halle. O. Heckner, Rentier, Giebichenſtein.
Herrmann, Reſtaurateur, CEröllwitz. enze, Locomotivführer, Halle. Halfpap, Rendant, Halle G. Hergeſelle, Mühlenbeſitzer, Brachſtedt.
Heiſer, Maurermeiſter, Halle. Dr. O. Hartwig, Oberbibliothekar, Halle. C. Hoffmann, Bäckermeiſter, Halle. C. A. Haedicke, Schneider

meiſter, Halle. L. Jentzſch, Fabrikbeſitzer, Halle. John, Direktor, Halle. C. Jellinghaus, Rentier, Giebichenſtein. F. R. Jache,
Rentier, Halle. R. Jliſch, Schneidermeiſter, Halle. Dr. A. Jürgens, HandelskammerSecretair, Halle. Koven, Kreisger.Secretair, Halle. Ed. Kobert, Fabrikant,

alle. Dr. Keil, Profeſſor, Halle. Krienitz, Gutsbeſitzer, Dachritz. Ed. Krauſe, Leihbibliothekar, Halle. F. Kohlhardt, Rentier, Halle. W. Korn,
ändler Halle. Krengel, Bahnmeiſter, Halle. Kuhnt Maurermeiſter Halle. W. König Buchdrucker, Halle. A. Kuckenburg, Halle.
arl Lutze, Fabrikant, Halle. Carl Lenck, Zugführer Halle. Auguſt Lehmann Hutmacher Meiſter, Halle. Ad. Löber Kaufmann Halle.

A. Lattermann, Kaufmann, Halle. J. G. Leopold, Schuhmachermeiſter, C. Landmann sen., Tanz und Schreiblehrer, Halle L. Lagemann,
Corrector, Halle. G. Leuſchner, Schuhmachermeiſter, Halle. B. Lutze, Jnſpector, Halle. C. Legel, Steinſetzermſtr., Halle. Vernhard Moſt, Fabrikant,
Halle. G. M. Meyer Lehrer Halle. F. Müller Schneidermeiſter Ammendorf. Carl Müller, Dr. phil. Halle. Ernſt Mertens,
Kaufmann Halle. C. A. Matheſius sen. Privatmann, Halle. F. A. Markert, Kaufmann Halle. A. Ohme, Rentier, Halle.
A. Pallas, Conditor, Halle. Ed. Wilhelm Pitſchke, Kaufmann, Löbejün. H. Plötz, Rentier, Halle. W. Proeve, StellmacherMeiſter, Halle.
C. Puppendick, Buchhändler, Halle. F. Peißker, Vergolder, Halle. Aug. Peter, Kaufmann, Halle. W. Pospichal, Hutfabrikant, Halle. A. Pippert, Buch
halter, Halle. H. Rüffer, Rentier, Halle. R. Riedel, Maſchinenfabrikant, Halle. G. Reiling, Rentier, Halle. V. Roſenblatt, Friſeur, Halle. Fr. Richter,
Halle. Ernſt Reif, Gutsbeſitzer, Niemberg. Robert Roſenberg, Kaufmann, Halle. Erh. Rummel, Kaufmann, r Robitzſch, Rentier, Halle. R. Reſahr,
Werkführer, Halle. B. Richter, Fabrikbeſ., Wettin. G. Spiegel, Rentier, Halle. Schlott, Kreisger.-Secretair, Halle. A. Schaaf, Kaufm., Gröbers. Ferd. Schulze,
Landwirth, Halle. Leopold Schmidt, Kaufm., Halle. A. Schulze, Baumſtr., Halle. F. Stützer, Bürſtenmachermſtr., Halle. R. Stadelmann, Oekon.-Rath, Halle.
Schönlicht, Kaufmann, Halle. Carl Schulz, Kaufmann, Halle. Sydow, Kreisrichter, Halle. G. A. Schmerwitz, Kaufmann, Cönnern. C. Stoye sen.,
Rentier, Naundorf a/ P. chneider, Kaufmann, Bruckdorf. G. Schatz, Zimmermeiſter, Halle. Steinberg, Leihbbibliothekar, Halle. O. Schroeter, Kunſt und
nen rtner Halle. Eugen Schwetſchke, Buchhändler, Halle. A. Tenner, ver Halle. Trothe, Optiker, Halle. Guſtav Thorweſt,

aufmann Cönnern. Ed. Thiele, Kaufmann Brachſtedt. Georg Utech Buchhandler, Halle. von Voß, Oberbürgermeiſter Halle.r. Vogel Direktor Rothenburg an der Saale. F. Weber Schuhmacher Meiſter Ammendorf. G. H. Walter, Direktor,
alle. B. Wartze, Rittergutsbeſitzer, Giebichenſteen. Wagner, Halle. P. Woth, Redacteur, Halle. L. Winter, Brückenpächter, Cröllwitzz. Wolff, Halle. Carlerner, Rentier, Halle. H. Wiebach, Kaufmann, Zane Adam Waolff, Penſionair, Giebichenſtein. Wieſe, Muſiklehrer, Halle. G. Wieſert, Maler, Halle.

F. Weidenhammer, Reſtaurateur, Halle. Zeidler, Muſikus, Halle.

Die Reiſe des Kaiſers. Bahnhofe, wo die Spitzen der Militär und Civilbehörden MarslaTour beſichtigen er begiebt ſich Morgens 9/, Uhr
Stettin, 16 September. Der Kaiſer hat geſtern zur Verabſchiedung erſchienen waren, gab der Kaiſer ſeiner zu Wagen über Schloß Frascaty bis Gorze, wo in der

und heute den Feldmanövern des 2. Armeekorps zwiſchen Anerkennung und ſeinem Danke für die herzliche Aufnahme, Mairie das Frühſtück genommen wird. Von dort geht der
PomellenNadrenſeRadekow und TantowRoſow beigewohnt die er in der Provinz gefunden, wiederholt warmen Aus Kaiſer über Flavigny, Vionville, Rezonville, Gravelotte
und im Uebrigen den geſtrigen und heutigen Tag in ruhiger druck. bis zur Ferme Mogadoc und über Saint Hubert zurück.
Zurückgezogenheit zugebracht. Als Beweis ſeiner Zufrieden- Der Kaiſer ſetzt Mittwoch von Berlin aus die Alle Ortſchaften rüſten ſich zu einem feſtlichen Empfange
heit mit den Leiſtungen des 2. Armeekorps hat der Kaiſer Reiſe nach ElſaßLothringen fort. Jn ſeinem Gefolge des Kaiſers verſchiedene Kreiſe ſenden berittene Landleute
Da kommandirenden General des 2. Armeekorps, General werden ſich außer dem diesſeitigen auch die t in Nationaltracht zum Empfange entgegen.
Hann v. Weyhern, den Schwarzen Adlerorden verliehen, von Bayern, Sachſen und Württemberg, ſo wie ferner au enzahlreiche Auszeichnungen ſind Zuch den Generalen und beſondere kaiſerliche Einladung der bayriſche General v. d. Telegraphiſche Depeſchen.

Offizieren des 2. Armeekorps, ſowie den Civilbeamten der Tann an den Manövern in ElſaßLothringen betheiligen, Wismar, 16. September. Heute Vormittag hat
Provinz zu Theil geworden. Die Rückreiſe Sr. Majeſtät die franzöſiſchen Officiere dagegen nicht. Am 25. Septem in der Nähe des Seebades Wendorf bei ſtillem ſonnigen
nach Berlin erfolgte heute Nachmittag 4 Uhr. Auf dem ber wird der Kaiſer die Schlachtfelder von Vionville und Wetter ein Zuſammenſtoß des engliſchen Dampfers



„Antilope“ mit dem Wismarer Schooner „Germania“
ſtattgefunden. Die „Germania“ ſank ſofort, die Mannſchaft
derſelben iſt gerettet.

Haag, 16. September. Jn der heutigen Sitzung
der erſten Kammer entwickelte der Miniſter des Auswär-
tigen, van Lyndenz das Programm des neuen Ka-
binets. Das iſterium werde unter Achtung aller
Rechte mit Mäßigung, aber auch ohne Schwäche die kon-
ſtitutionellen Prinzipien aufrechterhalten; daſſelbe werde
nicht zögern, eine Reform und diejenigen NeuOrga-
niſationen vorzuſchlagen, welche der Fortſchritt der Zeit

erheiſchen ſollte. aBelgrad, 16. September. Die ſerbiſche Regierung
hat eine Enquete- Kommiſſion wegen der von der
öſterreichiſchen Staatsbahn gemachten Offerte und wegen
des Fremy'ſchen Projektes betreffs einer ſerbiſchen
Nationalbank eingeſetzt.

Konſtantinopel, 16. September. Die „Pol. Korr.“
meldet: Die Ausſichten auf Fortſetzung der griechiſch
türkiſchen Konferenzen haben ſich in ſofern wieder
ungünſtiger geſtaltet, als die Pforte in eine Diskuſſion
über die eigentliche Grenzfrage ſo lange nicht eintreten zu
wollen ſcheint, bis nicht über die Auslegung des 13. Kon
greßprotokolles definitiv entſchieden ſei. Dem Vernehmen
nach ſoll die Pforte geneigt ſein, in der Protokollfrage der
ſchiedsrichterlichen Entſcheidung der Mächte ſich zu unter
werfen.

Prijepolje, 16. September. Der Herzog von
Württemberg und Husni Paſcha ſind geſtern hier
eingetroffen. Die Aufſtellung der öſterreichiſchen Truppen
auf der Straßenabzweigung gegen Novavatos wurde in
Folge der Beſetzung Prijepoljes geräumt.

Waſhington, 15. September. Der jetzt veröffent
lichte Bericht des landwirthſchaftlichen Bureaus weiſt eine
bedeutende Abnahme der Baumwollenernte im
Monat Auguſt auf. Der Durchſchnittsſtand der Ernte be
trägt 85 pEt. gegen 91 pEt. im vorhergehenden Monat
und hat ſich gegen das Vorjahr um 5 pCt. verſchlechtert;
der Durchſchnittsſtand der Maiernte beträgt 95 pCt. ge
gen 93 pCt. im Auguſt und gegen 92 pCt. am 1. Sep-
tember 1878. Der Durchſchnittsſtand der Tabaksernte be
trägt 87 pCt., hat alſo ſeit dem 1. Auguſt um 10 pEt.
zugenommen.

New-ork, 16. September. Nach hier eingegan-
genen Nachrichten aus Havana haben ſich 80 Jnſurgen
ten des Diſtrictes von Santjago unterworfen. Die
Regierung hat für alle Jnſurgenten, welche ſich unterwer-
fen, Amneſtie proklamirt.

Die geſtrige Urwählerverſammlung.
Die im hieſigen Stadtſchützenhauſe unter der bewährten

Leitung des Herrn Bankier Bethcke zuſammengetretene,
aus Rückſicht auf die auswärtigen Theilnehmer ſchon für
Nachmittag 2 Uhr anberaumte Verſammlung von Ur-
wählern aus HalleSaalkreis erwies eine überaus günſtige
Betheiligung aus dem Wahlkreiſe. Zur Tagesordnung
hatte, wie bekannt, die Vertrauensmännerverſammlung vom
11. d. M. als Punkt 1 Wiederwahl unſerer bisherigen
Abgeordneten empfohlen.

Zu dieſem Antrage nahm zunächſt r gezre
Herzfeld das Wort. Er erinnerte an die ahren,
welche gerade jetzt dem Liberalismus drohen, deren erſte
Vorläufer ſich bereits nach den Attentaten auf unſern all
verehrten Kaiſer und König zeigten, und wie damals ſchon
von verſchiedenen Seiten die fluchwürdige That dem libe
ralen Syſtem zum Theil zugeſchoben wurde. Mußte doch
Miniſter Falk in einer berühmt gewordenen Rede erſt nach
weiſen, daß jene verirrten Männer ihren Schulunterricht
zu einer Zeit genoſſen hatten, als in Preußen noch die
Regulative auf den Bildungsanſtalten für Lehrer herrſchten.
Redner ging ſodann weiter auf unſere gegenwärtigen in
neren Verhältniſſe ein und empfahl den Wählern in Stadt
und Land einſtimmige Wiederwahl, damit das Votum des
Volkes für den Liberalismus um ſo wuchtiger ausfalle.

Darauf ſprach Herr Juſtizrath Fiebiger in warmer,
mit großem Beifall aufgenommener Rede zu den Wählern.
Wenn er wie ſein Freund Reinecke eine Wiederwahl an
nehme, ſo möge man ihre Motive in allem Anderen, nur

S

nicht in dem perſönlichen Ehrgeiz ſuchen. Beider Verhält
niſſe ſeien derart, daß lediglich der Ruf ihrer Mitbürger

ihnen gebiete, dieſem Rufe zu folgen. Er habe mit ſeinem
Freunde Reinecke erkannt, daß gerade die Wiederwahl für
die liberale Sache zur Nothwendigkeit geworden. Es ſei
wohl ſelbſtverſtändlich, daß die ultramontanen Freunde
unſeres leitenden Staatsmannes nicht lange ſolche bleiben
könnten, man möge aber nicht vergeſſen, daß ein Theil
der Konſervativen mit dieſen zu gehen gewillt ſei und wenn
die Wahlen im Lande überwiegend konſervativ ausfielen,
auch Fürſt Bismarck in ſeiner Politik mit dieſer Majorität
rechnen müſſe. Die liberale Partei werde keine grundſätz
liche Oppoſition im Abgeordnetenhauſe machen, aber gegen
jede Maßnahme auftreten, welche den beſonnenen Fortſchritt
hindern. Sie werde nicht in die völlig überflüſſige zwei
jährige Budgetperiode und Einberufung der Volksvertreter
willigen und nicht dulden, daß die in der Verwaltungs-
organiſation etwa aufgetauchten Mängel in nur reaktio-
närem Sinne abgeſtellt und mit dieſen zugleich das Gute
aus ihr herausgeworfen würde. Die Geſetze über die
Selbſtverwaltung ſind ja von einer gewiß nicht allzu
liberalen Regierung entworfen und von den konſervativen
Parteien in ihrer Mehrheit mit den Liberalen angenommen
worden. An manchen der Fehler ſei gegen die Anträge
der Liberalen die Regierung nicht ſchuldlos, man wolle
aber zum Heil des Landes freudig an der Beſeitigung derſelben
Hand anlegen. Ueber die Richtung, in welcher er die Ander Schule geleitet wiſtn will, gab der Redner

die beruhigendſten Aufklärungen. Die Schüle, der Stolz
Preußens, hat bei uns ſtets als eine Anſtalt des Staates
gegolten und wie ſich im politiſchen Leben Ordnung und
Freiheit nicht gegenſeitig ausClitfen- ſondern vielmehr bedingen, ſo kann auf dem Gebiete der Jugenderziehung

nicht die Zurückdrängung und Einſchnürung, ſondern nur
die verſtändige Entfaltung der Kräfte ein geiſtig geſundes
Geſchlecht heranziehen. Ein Volk ohne Freiheit wird
nimmer jener Vaterlandsliebe fähig ſein, welche in Augen
blicken der Gefahr Alles, nur nicht das Vaterland opfert.
Die Jdeen, welche ſeit länger als einem Menſchenalter
unſer öffentliches Leben bewegen, haben zumal in unſerem
Wahlkreiſe Anhang und Pflege gehabt. Seit den Stürmen
des Jahres 1848 iſt derſelbe für die ruhige freiheit-
liche Entwickelung unſeres Staatsweſens eingetreten und
nur vorübergehend in Folge zeitweiſer Verdunkelung ſeiner
wirklichen Meinung in anderer als beſonnen liberaler Weiſe
vertreten geweſen. Darin hat er als Beiſpiel vor dem
ganzen Lande gegolten, geben wir demſelben deshalb bei
den kommenden Wahlen kein übles in entgegengeſetzter
Richtung. Da er als Vertreter des Liberalismus gewählt
werden ſolle, ſo wünſche er um der Sache willen, welche
die des ganzen Kreiſes iſt, womöglich das einſtimmige
Votum der Wähler.

Herr Amtmann Reinecke ſchloß ſich in allen Punkten
dem Vorredner an. Er erklärte, bis jetzt dem rechten
Flügel der nationalliberalen Partei angehört zu haben in
dieſer Zeit der Gefahr für den Liberalismus aber müßten
gewiſſe Unterſchiede in den Einzelfragen aufhören und es
gelte wie Ein Mann zuſammenzuſtehen im Kampfe für
freiheitliche Prinzipien. Jn dieſem Geiſte ſtehe er auf dem
Standpunkt des Berliner nationalliberalen Programms,
das von Männern, die man ſonſt mehr nach rechts oder

e endie Parole „Weg mit Bismgkck“ keine Bede aberohne eigenes ürſdeil di m tn e Sie
zu folgen, ſei ihm auch unmöglich. Wenn das Land dies
wolle, dann brauche es der Regierung keine Vertreter zuſchicken und möge ſein Geld und die Zeit ſeiner Abgeord

neten ſparen. Die Gefahren für unſer inneres Staats-
leben liegen überdies in den Parteien, welche die Reaktion
herbeiwünſchen und mit allen Kräften ſie zur Thatſache
machen möchten. Er leugne für ſeine Perſon gewiß nicht, es
gebe talentvollere Männer als ihn, aber er dürfe be-
haupten, daß ihm an Vaterlandsliebe und Opferfreudig-
keit, dem Wohle des Landes zu dienen, Keiner voranſtehe.
Wolle man ihn in dieſem Sinne wählen, ſo werde er dem
Rufe folgen.

Nach dieſer beifällig aufgenommenen Rede wurde zur
Abſtimmung geſchritten und, wie wir einem Theile unſerer
Leſer bereits melden konnten, die Wiederwahl der
Herren Reinecke und Fiebiger einſtimmig be-
ſchloſſen.

Zweiter Theil der Tagesordnung war die Genehmi-
gung eines von Profeſſor Boretius verfaßten Aufrufes
an die Wähler unſeres Kreiſes. Auch dieſer Punkt wurde
einſtimmig ohne jede Debatte erledigt.

Hierauf dankte im Schlußwort Herr Bethcke der
Verſammlung für ihre zahlreiche Betheiligung und die
Einmüthigkeit ihrer Berathung. Er hob hervor, daß wohl
Keiner unter ihr ſich befände, deſſen Entſchlüſſe aus anderen
Motiven hervorgingen, als dem Patriotismus und der
Sorge für das Wohl unſeres Vaterlandes. Zur Bekräf-
tigung deſſen forderte er die Verſammlung zu einem drei-
fachen Hoch z n liebte Kaiſer und König auf,in welches die en ung freudig einſtimmte.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. September.

Der Reichs Anzeiger“ veröffentlicht die zu Stettin,
15. September, gegebene königliche Verordnung, betreffend die Auflöſung des Hauſes der Abge
ordneten. Mit Bezug hierauf erläßt der Miniſter des
Jnnern eine Bekanntmachüng, laut welcher der Tag der
Wahl der Wahl anger auf den 30. September
d. J. und der Tag der Wahl der Abgeordneten auf
den 7. Oktober d. J. feſtgeſetzt wird.

Der „StaatsAnzeiger“ enthält eine Allgemeine Ver
fügung des Juſtiz- Miniſteriums vom 4. September 1879,
betreffend die Beſchaffung des Schreibwerks bei
den Juſtizbehörden und die Stellung der Bureau-
hülfskräfte durch die Gerichtsſchreiber bei den Amts-
gerichten.

Zur Wahlbewegung.
(D Merſeburg, 16. September. Am Sonntag fand hier

ſelbſt eine vertrauliche Beſprechung der liberalen Wahlmänner der
letzten Wahlperiode ſtatt, über welche jetzt Folgendes bekannt ge
worden i Einer nene auf Syfpitgß den 28. d. M. ein
zuberufenden Urwählerverſammlung ſoll als liberaler Candidat für
den Wahlkreis Merſeburg der Conrector des hiefigen Domgymnafiums,
P.of. Dr. Witte, welcher unſern Wahlkreis bereits einmal im Ab
geordnetenhauſe vertreten hat, vorgeſchlagen werden. Herr Witte

at ſich zur Annahme der Wahl bereit erklärt. Dem Kreiſe Quer-
irt bleibt auf Grund des beſtehenden Compromiſſes die Aufſtellung

a zweiten Candidaten für den Wahlkreis QuerfurtMerſeburg über-
aſſen.

Marktberichte.
Fagdeburs, d. 16. Sept. Landweizen 198-—267 Rauh

weizen 180 192 Roggen 135--160 Chevaliergerſte 185——
215 Landgerſte 155 175 Hafer 135--150 .4 pr. 1000 Kg.
r kern Börſe, d. 16. Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 55

erlin, den 16. Septbr. Weizen loco geſchäftslos, Termine
matter, gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 207,5 .4& bez. Loco
180--216 .4 nach Qualität h r. dieſen Monat bez.
Sept. Oct. u. Oct. Nov. 207,5-208 207,5 .4 bez. Nov. Dec. 210
--209,5 bez. Dec. Jan. 1880 bez. April Mai 219,5--219

bez., Mai Juni 4 bez. Roggen loco ſehr ſtill, Termine
matt, gekünd. 1000 Etnr., Kündigungspreis 138 bez. Loco 135
--155 nach Qualität gefordert rufſ. 136,5 .4 ab Kahn bez. fei-
ner neuer inländ. 152 .4 ab z bez., geringer 142,5 .4 ab Kahn
bez., pr. dieſen Monat bez. Sept. Oct. 136,5--137-—136,5
4& bez., Oct. Nov. 138,25-—-137,5 bez. Nov. Dec. 139,25-139,75

139,5 .4 bez., Dec. Jan. 1880 bez., Jan. Febr. bez.,
April Mai 148,75--148,25 bez. erfte feine Qualität ge
ſücht, pr. 1000 Kilogr. große und kleine 140—185 nach Qua
lität gefordert. Hafer loco ſehr ſchwaches Geſchäft, Termine

gekünd. 1000 CEtnr., Kündigungspreis 118,5 .4& bez. Loco
154 .4& nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez.,

t. Oct. 127,5 .4 bez. Oct. Nov. 128--127,5 .4 bez., Nov. Dec.
127,5 Br. April Mai 1880 136 .4 bez. Mais loco matt,
ekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco

120 .4 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr Koch-
waare 150--190 -4 nach Qualität S Futterwaare 140--149

nach Qualität gefordert Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Etnr., Kündigungspreis bez., Winterraps bez., Win-

terrübſen bez. Sommerrübſen .4 bez. Rüböl matter,,
gekünd. 500 Etnr., Kündigungspreis 50,8 .4 bez. Loco mit Faß
.4& bez., ohne Faß 50,8 pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat
u. Sept. Oct. 50,4—50,8 bez., Oct. Nov. 51, 1--51 bez., Nov.
Dec. 51,8 bez., Dec. Jan. 1880 bez. April Mai 54—53,9
4 bez. Mai Juni bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne
aß bez., Lieferung 4 bez. Spiritus wenig verän
ert, gekünd. Liter, Kündigungspreis --.4 pr. 100 Liter à 100

10,000 Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat 54, 3
54 bez., Sept. Oct. 53,6—53,5 .4 bez. Oct. Nov. 52,6-—52,4
52,6 bez., Nov. Dec. u. Dec. Jan. 1 52,1 bez. Jan. Febr.

-4 bez. April Mai 53,7-—53,6 bez. Mai Juni bez. Spi
ritus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß loco 54554,4

ez.
Weizenmehl Nr. 00 29,00--27,50, Nr. 0 27,50--26,50, Nr. 0und 1 2000 24.50 Roggenmehl unverändert gekünd. 3000 CEtnr.,

Kündigungspreis 19,40 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per
100 Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Sept. Oct.

T-7

8) Eine Vrandſtiftung.
Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)

Der Bettelſtab, den er meinem Vater vorgeworfen, war
nicht Schollmeyer's Loos. Sobald er die Ueberzeugung hatte,
daß es ihm nicht gelingen werde, das erforderliche Capital auf
zubringen, war es ihm klar, daß das Gut für ihn verloren ſei.
Er fing ſofort an, die Erntevorräthe, die er noch hatte, und
ſelbſt die ſonſt unumgänglichen Saatfrüchte, welche bereits zurück
gethan waren, zu verkaufen; ebenſo ſeine ſchönſten Pferde eine

Anzahl ſeiner beſten Kühe und Ochſen, eine Schafheerde 2c.,
endlich eine große Quantität Holz, das er hatte fällen laſſen,
was für das Gut von offenbarem Nachtheile war. Hätte mein
Vater gewußt, daß ſein Schwager das Capital zu fordern habe,
ſo hätte er ihn gewiß von dieſen Vorgängen in Kenntniß geſetzt,
damit dieſer es durch Einſchreiten bei Gericht hätte verhindern
können einem Dritten gegenüber hatte er jedoch keine Verbind-
lichkeit da zu. Jch erwähne dies nur, um Sie zu überzeugen,
daß mein Vater ohne allen Einfluß auf Schollmeyer's Schick
ſal war.

Einige Zeit vor dieſem Ereigniſſe war auf unſerm Gute
eine Scheune abgebrannt. Das Feuer war zur Nachtzeit aus
gebrochen, in der alten baufälligen Scheune war noch ein wenig
Stroh und Heu aufgeſpeichert, nebenan war ein Stall, in
welchem einige Paar Ochſen ſtanden, und darin war auch
Sie wiſſen ja, daß dieſes ſo gebräuchlich iſt eine Lagerſtätte
für den Knecht, der das Vieh zu beſorgen hatte. Nur durch
Nachläſſigkeit dieſes Knechtes konnte das Feuer entſtanden ſein:
es war ihm dies jedoch nicht zu beweiſen da aber ſchon mehr
fach Klagen gegen denſelben, der ein Trunkenbold war, vorlagen,
ſo wurde er augenblicklich des Dienſtes entlaſſen.

Damit Sie das, was ich jetzt noch zu erzählen habe, beſſer
verſtehen und würdigen können, habe ich noch Einiges voraus-
zuſchicken.

Das Gut, welches mein Vater erkauft hatte, iſt verhält-
nißmäßig ſehr groß und war jedenfalls ſehr preiswürdig, ob

gleich es ein altes gebrechliches Wohnhaus und eben ſolche dabei und ſich Mühe gegeben, das Weinen zu verbergen, er ſtand jetzt
vollſtändig unzureichende Oekonomiegebäude hatte, die überdies
zum Theil auf unrichtigen Plätzen ſtanden, da hierauf in früheren
Zeiten wenig oder gar keine Rückſicht genommen wurde, wie
Sie jedenfalls ſchon an früheren Orten zu ſehen Gelegenheit
hatten.

ſondern durchaus erforderlich und unumgänglich nöthig.

hafteſten war.
das Gut eine Anzahlung von dreißigtauſend Gulden leiſten müſſen,

zwanzigtauſend Gulden waren in zehn aufeinander folgenden

mußte in das lebende und todte Jnventar geſteckt werden und
eine ebenſo bedeutende Summe war als Betriebskapital erforder-
lich; die Ausführung des Planes aber, den mein Vater von
einem Sachverſtändigen hatte entwerfen laſſen, erforderte gleich
falls ein großes Kapital.

Mein Vater war ſchnell entſchloſſen: die Bauten ſollten
nach und nach ausgeführt werden und ſo geſchah es auch. Jm
zweiten Jahre wurde als das Nothwendigſte eine große Scheune
und ein großer Stall aufgeführt, im dritten Jahre das Wohn
haus, dann ein großes Brennereigebäude; und ſo ging es acht
Jahre fort, während welcher wir das Gut beſitzen. Die Scheune,
welche abbrannte, war das letzte Gebäude, und es ſollte in
dieſem Jahre das letzte Bauwerk aufgeführt werden.

Jch fahre nun in meiner Erzählung fort.
Wenige Wochen nach der Ausweiſung Schollmeyer's wurde

mein Vater vorgeladen, in der Stadt vor dem Kriminalgerichte
zu erſcheinen. Er leiſtete natürlich ſchuldige Folge, kam aber
des Abends nicht zurück, auch am folgenden Tage nicht; und ſo
reiſte ich noch am Abend dieſes Tages in die Stadt, um zu er
forſchen, warum er nicht komme, ob vielleicht ein Unglück vor-
gefallen ſei.

Das Kriminalgericht hatte ihn verhaftet unter der An
ſchuldigung der Brandſtiftung!“

Auguſt hatte dies mit unterdrückter Stimme geſprochen

ſachen abhören ſolle.

auf und ging einige Male in dem Zimmer hin und her.
Theodor war ebenfalls ſehr ergriffen, er ſchwieg aber was

konnte, was ſollte er auch ſagen, ehe er die Geſchichte ganz ge
hört hatte?

Es waren alſo Neubauten nicht allein wünſchenswerth,
Aber

auch ein bedeutendes Kapital hätte mein Vater haben müſſen,
namentlich wenn ſo gebaut werden ſollten, wie es am vortheil wollte mir aber nicht gelingen der Unterſuchungsrichter verDaran fehlte es aber; mein Vater hatte für t gelingen rſuchungsrich

Nach einigen Minuten ſetzte ſich Auguſt wieder und fuhr
in ſeiner Erzählung fort:

„Jch gab mir die größte Mühe, Näheres zu erfahren, es

weigerte mir jede Auskunft und wies mein Anerbieten, jede be
liebige Caution für des Vaters Freilaſſung ſtellen zu wollen,

als zur Zeit noch unſtatthaft, zurück. Jn ſchweren Sor iJahren in Terminen zu entrichten, eine bedeutende Summe Zur Zeit noch unſtattbaft z In ſchweren Sorgen ging
ich wieder nach Hauſe; ich fürchtete mich, meiner Schweſter dieſe
ſchreckliche Nachricht zu überbringen. Seit dem Tode unſerer
Mutter führte ſie die weitläufige und dem Umfange nach be-
deutende Hauswirthſchaft, wozu ſie von Jugend auf angehalten
worden iſt.

Was konnte daraus werden? Sie liebte natürlich ihre
Eltern außerordentlich; ſie hatte nach dem Tode der Mutter
ihre ganze Kindesliebe auf den Vater übertragen, der in jeder
Hinſicht der treueſte und liebevollſte Vater iſt, und nun ſollte
und mußte ich ihr die entſetzliche Nachricht überbringen!

Jch will dies Alles mit Stillſchweigen übergehen Sie
werden es ſich ganz gut denken können ich übergehe die
ganze Zeit bis zur Aſſiſenverhandlung, eine Zeit, die noch, wenn
der liebe Gott mir langes Leben ſchenkt, im ſpäten Alter, wenn

mir Alles recht lebhaft vorſtelle, mich um den Verſtand bringen
ann.

Mein Vater wurde alſo wegen des Verbrechens der Brand
ſtiftung vor das Schwurgericht verwieſen. Es war nämlich eine
anonyme Anzeige eingekommen, welche meinen Vater beſchuldigte,
die Scheune, welche vor einigen Monaten abgebrannt war, ange
zündet zu haben, und zugleich waren einige Zeugen angegeben
worden, welche das Gericht eidlich über die beigefügten That-

(Fortſetzung folgt.)
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bez. Jan.

netto
oggena feſt.

Frn h 213,00
h Rüböl 100

bez. Rübſenh dob 91 60 bez.Breslau, d 16 Sept

r. 1000 s netto loco
Mais

Bf. Raps pr.Rap n pr. 100 Konehto

netto loco 53 .4 c e

en pr. Sept. Oct.

19,40 bez., Oct. Nov. 19,50-19.55 bez. Nov. Dec. 19,75Febr. 1880 .4 bez. April Mai 20 90 bez.
Leipziger Productenbörſe vom 16. Septbr. Weizen pr. 1000

oco alter 210--215 .4 bz.,
pr. 1000 Ko. netto loco 155--160 bz., fremder 140--150

Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 185 .4 bz.
hiefiger 135 145 bz., fremder

1000 Ko. netto loco rumäni-

neuer 200--210 bz.; feſt.

e
Sept. 52,90 en e. 5

pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Waſſſ and der
miggge 0,94 Meter.

Rew- York (d. 15. S
do, in Philadelphia 6,x hie a re

1,01 Meter über 0

bz., 18 Bf., pr. Oct. 18 v u. Bf., pr. Oct. Dec. 18, Bf., pr.
Jan 18 bz., 19 Bf. Steigend
Petroleum in NewYork 6 do
leum 5, do. Pipeline Certiſicats
don in Gold 4 D. 81 C

Waſſerſtand der Saale bei
ſchleuſe bei Trotha) am 16. Sept. Abe
am 17. September Morgens am neuen Unterhaupt 1.78 Meter.

aale bei Bernburg am 16. Septbr. Vor
Waſſerſtand der re bei Magdeburg am 16. Septbr. Am

r.):giv-

ſel auf Lon

de (an der Königl. Schiff
s am neuen Unterhaupt 1,78,

PegelWafferſtand der Elbe bei Dresden am 16, Septbr. 111 Centi

meter unter 0.

Spiri-
2,80 bez. Serlin, d. 16. Septbr.

Börſ ennachrichten.

Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete wiederum in recht feſter Stimmung und mit meiſt höhe
ren Courſen auf dem W Jn dieſer Be rn übten

3

75,10 bz, do

183
87,50 G.,
e v 500

Courſe um 2 i Uhr.

Deutſche Bank
Gal

Bergiſche 92, d
ier 101,75,

apierrente 38, 37, Italiener 80, i0, Ruſſen alte

Tendenz: Ruhig. Lombarden 144,00Franzoſen 463,00, Creditactien 454,00, Laurahütte 85,25, Diskonto
Commandit 157, 50,
Mindener 138, 25, R einiſche 137,50,
z 40 Oeſterreichiſche

0, CölnRumänier

Rufſen neue 89,25 Oeſterreichiſc e Goldrente 70, 12, Ungari

OrientLeipzi

409 99,40 bbz. i 1868 b. 100
166

75, 175, i W

351830 v. 1000 u. 500

do, von 1847 von 500 4 99,50 bz.
do. v. 1869 v.

ſche Se ge 81,37, Ruſſiſche Noten 212,75, II. Hrient 66,62, n

ger Börſe vom 16. Septbr. Deutſche Reichs- Anleihe v.1877 v. 5000--2000 42 97,90 bz. u. B., do. r 2 5
1000 4 97,90

do. v

49 99,75 bz., do.

1000 3do. v. e76.25 bz.
o 97,50 G.,

do. von 1855 v. 100 3

Konig

bz u. B., do. v. 500--200 4 407, 97,50 bz. a Kgl. ſächſ. Renten

Anle h 1876 5000--3000 3

Bee 0 z.do. v. 366 39 d 860
83 Staats Anl. v

v. 200 25 39 97,50 G.,

do. v. 5000 3000

do

do. von 1852
300 99,201869 vonSept. Oct. 51,50 a z ril Mai 5200 bez. die ehe gen der fremden Börſenplätze einen do. von 1869 von 50 und 25 4 100e Sgt v Sept. e 144 e n n e chachen Verlaufe des Verkehrs do. von o von 100 u. 50 4 do. von Wc e Tec t do 5 e machte ſi der Bör 5 100,25 G., do. v. 1867 v. 100 5/, 100,25 G., do. v. 186S h e Lwekhmee Mai n 75 be e n f. der wie e e eſt; bis l abg. z e 40/ u r ba ab 5

emli erihe, während im en der o. LöbauZittauer ILit 00 30n J6 W Weizen loco feſt, auf Termine ru Ltthr c rig e n Aer rkt wies etwas feſtere Hal v v. do. Lobau-gittauer Lit. B. 4 25 49 99,25 bz.
en loco und au ne feſt. Weizen pr. Sept. Oct. 201 r für t rdelne e auf, und fremde Papiere dieſer Gat

e G., pr. 2 i Br. 207 G. Roggen pr. Ken n waren zumeiſt feſt un ilweiſe belebt und ſteigend. Der 2 2ch 128 Br. 127 April Mat in i Sag r Gel ſtand ahnt n er flüſſigz im Prwatwechſetd d See W gnſchluſfe.
öl ſtill loch 54 a p d on den Oeſterre eptbr./ Octbr. Sept. Der.See s l 41 Br. à Dec. 41 Br. et Sp Knie m n Creditactien g lebhaft und zu höhe- Berl.-Potsd. 94/1 94 DiscontoC. in.

Br. VWeiter: ren, aber n nkenden en r n waren weichend, Bergiſch.-M. 92 931 Bd.-C. 67/1 68/2Liverpool, d. 15. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um- Lombarden i Fonds waren Penerteihiſche Ken Köln. 139, 140 aurahütte 86 I. 87
6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. ten etwas veſſer, er n e und lebha iſt Ruſſiſche Werthe Galizier 102 103/1 1860er Looſe 121 122

erikaner und Surats d. billiger. Middl. amerikaniſche Sep unverändert und f e und Preußiſche Staatsfonds ab Mainz Ludw. 7/1 77 gr. Goldr. 70,90 71tember October Liefe b November Lieferung 6/ geſchwächt rhe und 4 riefe ſtill; inländ e Eiſenbahn Oberſchleſ r 169/2 g. Goldr. 81,90/8 80,96
November December Lieferung rioritäten matt Eiſenbahnactien waren im Allgemeinen feſt, Oeſtr. Ndwb. 2202 2225 See 802 80

Petroleum. Berlin, d. ſo E t.: Loco 20,7 bz., pr. Sept. aber wenig lebhaft, che etwas beſſer, Vergiſh e und Cöln-Rheiniſche 138 z. /2 ſſen, neue s 89,90
23,0 b Hamburg Steigend Standard white loco 7, 10 Minden behauptet und ziemlich lebhaft Perun Anhalt „Stettin, Rumäniſche 37 38 Rufſ. Noten 216/2
Bf., 7,26 Co. pr. Septbr. 7,25 Gd. pr. Octbr. Decbr. 7,60. Gd. Potsdam etwas ſchwächer; inländiſche 'l[eichte Bahnen ſtinl; Oeſter- R. Oder- Ufer 127/1 127 Türken 11 15, ö
Bremen: Stei i Schlußbericht. Standard white loco 7,25, pr. reichiſche Bahnen ziemlich feſt und lebhaft. Bankactien feſt aber Brsl.-Schw.F. 81/1 82/2 N. Orient II. 612 61
Oct. 7,30, pr. bbrbr pr. Jan. Febr. 7,65. Alles bezählt. S ſe ruhig Diskonto-CommanditAntheile höher und lebhaft. Jndu- Darmſtädt. I1I32 1 133 /2 Franzoſen 468 /4 471
Antw'erpen Sslußreris h Raffinirtes, Type weiß, loco 18, triepapiere behauptet Bergwerke feſter und theilweiſe lebhaft. Deutſche Bk. [1258//1,,1127/2 WGeſtr. Kred.. 463/9

Dividende 187711878 Dividende 1877 [1878 Magdeb.-Halberſtädter 4 101, O06etwBerliner Be e September Braun Bank 3 4 86. 90b BerlinStettin u Z. 107, 25bz G do. 9 1865 u 102006 wo
da j Fl. 8 T. 169,95b3 do. bank 4 84,50 BreslauSchwd.Freib 2 39.179, 90 do. do. v. 1875 ſioi 256m am S 8 T. 20, 47 v Badlaue Discontobank. 33 82,25bz in-MNindener 5 i 6/,51138, 40 Magdeb.Wittenberge 3
e Fr. 7 burger Creditbank 5 4,78, 90 B alle-SorauGubener 0 0 13,50bz Magdeb.Leipz. Lit. 4 103,00 ban 100 8 T. 30, 75 b p zſen, öſterr. W. I100 Fl. 8 T 175 de g Bank 6* 6 131, 506 e er o 0 13, 10bz G do. do. Lit. 4 95, 99etersb 1 3 W. 212,00bz Zettelbank 5 5 104,50 ärkiſch-Poſener 0 0 22,40bz Riederſchienſch. prärt S. 4 (98,50an 1008R. s T. 212 veſt Creditbank, neue 33 70,00bz h 8 9 138. 50 bz do. II. e à 62 4 98 25 bz

See Berlin: Wechſel Lombard e et 8 z 6 n n gar. z R P Weig ar u. 4 98,75B
e /2 z ordhauſen eſtſche 31 7, 75 De ſeeen, hetlete eSovuvereign 38 eſterr c 113.5 z GSeraer Bank 4 5 87,80bz G Südbahn 0 0 54,90 bz do. F. e

es. St. 16. 106 t A2,75 Hannoverſche Bank 65/,[104, 75 B Rechte dernferhahn 6 7 126,90 do. G uDollars 4.226 222,75b3 Sup. Bant (Hübner) s 5 Rygniſch e 77 1137.60 bz do. 101, 50 bLeipziger Cre anſtalt 59, 62, 134., 80etwbz G J gar. 44 8,10bz do. von 1879 101, 60 bMagdeburger Bankverein 4/,82,00 B n 0 0 10, 70 bz do. BriegNeiße) Ah
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n unſerm raſtloſen Zeitalter iſt es von höchſter Wichtigkeit die Zeit zu bemen dann galt l Geld!“ Namentlich haben die Eltern die Verpfichtung,
ihren Kindern fo viel Zeit, wie möglich zu erſparen, da bei den geſteigerten An
ſprüchen Niemand etwas Tüchtiges werden kann, der nicht zu ſeinem Ferufe früh
vorbereitet wird. Von dieſem Geſichtopuntte aus dürfte es auch den Leſern dieſer
Zeitung von Intereſſe ſein, daß der durch ſeine ſchnellfördernde Methode rühmlichſt
bekannte Schuldirektor Dr. J. Killiſch aus Berlin ſich jetzt in Leipzig niederge-
laſſen hat, am für Schulen und Militär Examina vorzubereiten. Sein Jnſtitut,
wohl das erſte und bedeutendſte in Deutſchland, hat nachweislich über 3500 junge
Leute für Examina bereits erfolgreich vorbereitet, ſo daß jeder Vater ſeinen Sohn
dieſen bewährten Händen vertrauensvoll übergeben darf.

Bekanntmachungen.

Mit dem 22. dieſes Monats befinden ſich unſere Dienſträume in
unſerem neuen GebäudeW Königstrasse A40 a.

Halle a/S., den 17. September 1879.
Reichsbankſtelle.

Bioelefeldt. Alberti.
Bekanntmachung.

um meiſtbietenden Verkaufe der zumNachlaſſe der verwittweten äw Factor Erdmann,
Ferdinande geb. Richter S örigen, im Grundbuche
von Halle a/S. Stadtfeld Nr. 66 eingetragenen, jetzt
an die Kalle'ſche Juckerſiederei-Compagnie verpachte-
ten Ackerpläne, nämlich:

eetaren 30 Ar,lan Nr. 99 von 8Plan Nr. 21 von 11 Heectaren 31 Ar 78 Dmntr,
habe ich Termin in meinem Geſchäftszimmer, kl. Stein
ſtraße anberaumt, und zwarzum Verkauf des Grundſtücks zu a aufden 6. October er. Nachmittags 3 Uhr,

2) zum Verkauf des Grundſtücks zu b äuf
den 14. October er. Nachmittags 3 Uhr.

Die Verkaufsbedingungen ſind in meinem Büreau
d S ramanm'ſche Teſtaments-Erxecutor,

Juſtizrath Krukenberg.

Institut zurVorbereitung Pinjährig- Freiwilliger,
begründet im Jahre 1864.

Halle a. d. S. Villa Ludwig ete.
Beginn des Wintercursus am 13. wer er.

bestanden sämmtliche Zöglinge das Examen. Pension. Prospect.r Marang,, II. Iusültuts,

Knüpfers Mosik-Institut, Sophienstrasse 28.
ßer meinem Einzelunterricht, zu welchem ich ſtets gefl.

Anmeldungen entgegen nehme, beabſichtige ich am 1. October
hierſelbſt ein Musik-Institut einzurichten, in welchem Schüler
und Schülerinnen Gelegenheit geboten wird, für mäßiges Ho-
norar ſich im Clavier- und Cellospiel, in Gesang et
Theorie auszubilden. Jndem ich zu einer regen Betheiligung
höflichſt einlade, bitte geneigtenfalls die gedruckten ausführlichen
Proſpecte von mir entnehmen zu wollen.

Halle a S., im Septbr. 1879. R. Hnüprfer.

D. Sonnabend den 20. d.W. erhalte ich eine bedeutende
Auswahl erſter Claſſe Han

e S növerſcher jähriger Fohlen,
ſowie prima Däniſche und Ardenner
Spannpferde.
Eohbherrt Merotd Eisleben.

Sonnabend den 20.
September halte ich mit

einer großen Auswahl
der beſten däniſchen und

a hannvverſchen Fohlen, e
beim Gaſtwirth Herrn II

Gatterstedt.
ithe m Trauukmann.

*--m——=—T

Anzahlung ſofort zu verkaufen und aieker, 2-Pfund- Dose
d am 1. October d. J. zu überneh ren 7
men. Nähres bei C. Riedling und alle übrigen ein-

Wegen hoher Feſttage bleibt unſer Geſchäftslokal
Donnerstag den 18. und Freitag den 19. d.
M. geschlossen.

A. M athe Vo.
G. Sehwetsehke'seher Verlag in Halle. Sep.-Cto.
Abonnements Einkadung. 1879. IV. Quartal.

Ilogtrirte Zeitung fär Kleine leute

Band X. III. u. pr. Qu. 1 Mk. 80 Pf.
Band 1-—1IX vorräthig. Mit vielen hundert Jlluſtrationen. Herausgegeben unter
Mitwirkung von L. Bier Elm, A. Klauwell, Franz Knauth, E. Lauſch, Joh.Meyer, M. Paul, Dr. C. Pilz, A. Richter, R. Roth rau Pauline SchanStöhner, E. Wiener und Anderen. Vurchleg. cart. Preis à Band 4 Mark.
jede Buchhandlung zu ehe

Expedition bei W. Opetz in Leipzig.

Tanzunterricht,
Gegen Ende October beginnen wir im Saale des „Kron-

prinzen“ unsern diesjährigen Cursus für grössere Abtheilungen
wie für Privatzirkel. Gefl. Anmeldungen werden Luisenstrasse
Nr. 10 p. erbeten. IV. Rocco Sohn.

Schutz MarkeFeinen holländischen Tabak der Firma
Henricus Oldenkott H. Zoon d bie.

te Amstercdam
empfehlen Otto Thieme, H. C. Wer-
ther Cie. und Düben Herrmann,

Hauptdepöts für Halle.
Depöts in Eisleben bei Herren A. F.

Michel u. Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.
Wiese u. O. Peckolt,
Bitterfeld b. Hrn. G. M. Pötzsch. Vamilien-Wappen.

Halfkanaster pr. 75 Superfyne Varinas pr. t 130
TZoort u 85 Varinas I. u 165U Zoort. „105,, Bahia Krüll u n 180,,MZoort v Varinas O. u u 205Fyne Shag 105,, Maracaibo Kanaster „255
Varinas en Portorico 115,, Cuba Kanaster „255
Canaster I. 125,, Curagao KanasterDie Wabakisteiner wurde erhöht von 12 auf 42 Pfg.

per Pfd. Obige Preise enthalten eine vorläufige Erhöhung

von nur 5 Pfg. per Pfund. e
Einladung zum Abonnement

auf die

Jenaiſche Zeitung, S
Tage- und Gemeindeblatt.

Die „Jenaiſche Zeitung“ erſcheint täglich (außer Montags)
und beſpricht in freiſinniger Weiſe alle Branchen des öffentlichen Le
bens, dient der Wahrheit und Gerechtigkeit in allen Angelegenheiten
und unterſtützt nach Kräften die nationalen Beſtrebungen des Volks.

und volks wirthſchaftliche Mittheilungen, Kunſt u. Literaturnotizen c.
Berichte über Fruchtmärkte, Handel u ſ. w. bringt ſie möglichſt
raſch, für die Unterhaltung ſorgt ein reichhaltiges Feuilleton.
Preis pro Quartal durch die Poſt bezogen 2 Mk. Jnſertionspreis
für die 5ſpaltige Zeile oder deren Raum 10 Pfge., auf der 1. Seite
20 Pfge., im Reklamentheil 20 Pfge.

Jena, im Septbr. 1879.
Redaction u. Expedition der Jenaiſchen Zeitung.

Reſtaurations Verkauf. i isss u Band
Weizen, pr. Qualität, zur SaatEin Reſtaurant mit Saal und 50Kegelbahn, re Se r eher t. ba e

gut u. romantiſch gelegen, iſt theilungshalber für den billigen Preis Ad. Strandes.
von 12,000 Mark bei 5000 Mark Rraunschweiger,

gemachten Gemüse,
Früchte etc. empfeh-
len

Bosse Co., Braunsehweig.

in Naumburg a/S.
Eine Direetrice, welche ſeit annsehweſechs Jahren in einem Poſamenten er rei en u a ag

Woll- und Weißwaarengeſchäft (en
gros u. en detail) thätig iſt, ſucht,
geſtützt auf gute Empfehlung, in Frössere Wohnung, be-
dieſer oder ähnlicher Branche zum ſter Lage am Königsplatz,
1. Oct. anderweitig Stellung. Ge- iſt per 1. Oetober 1880,
fällige Offerten beliebe man unter eventuell auf Wunſch auch
Chiffre R. C. an Ed. Stückrath ſchon per 1. April 1880 an

c Montag den 22. d. M.trifft bei mir in Gülstenein großer Transport ganz
Wbvorzüglicher Belgiscocher
ſülkblen zum Verkauf ein.

F. 0e Victor
Mittwoch u. Donnerstag,

den 17. und 18. September,
halte ich wieder mit einer gro-

S ßen Auswahl ganz vorzüg-
Däniſcher u. Ardenner Arbeits-

P erde in Schreivogels Gaſthof Preiſe ſind vorläufig feſtgeſtellt und II. Cl. 7 .4 hin und zurück nur

in 4IsIC Den a Saale Verkauf.
Eisleben. Friedrich Baldauf.

in der Exped. d. Ztg. einzuſenden. ruhige Miether zu vermie-
Ein Oek.Verwalter mit guten then. Serr Ed. Stückratn

in der Exp. d. Ztg. wird dieZeugniſſen findet per ſofort ange Güte haben, Sewerbungen
nehmes Engagement. Perſönl. Vor- unter Adreſſe B. 1. w
ſtellung nothwendig. J. weiterF. Jacobine, Halle a/S. du befördern.

Saat- Weizen ar ſage 19 rinen
Sherif square head, jungen Mann mit den nöth. Schul

vorzügliche Qualität, höchſter Er kenntniſſen als Lehrling.

trag, offerirt Fritz Lorleberg,Jacobine, Halle a/S. Tabak u. Cigarrenfabrik.

Anton u eExtrazug

Lehrlings-Gesueh.

Zeeländer 1 Abſaat à 10
2. a G s8,5Campiner u. Probſteier Halle Bern

Roggen à 8,5--9 Billets auf G Tage III. Cl. 5.4,
richten ſich nach den Marktpreiſen. bis 18. d. Mts. Abends 8 Uhr,
Bei größeren Poſten entſprechend ſpäter pro Billet 1 mehr bei

Nächſt Leitartikel bringt ſie Originalcorreſpondenzen, Telegramme, land

Eine herrschaftliche,

Ritterguts verkauf.
Das der Sparkaſſe der Stadt

Schkeuditz gehörige, im Kreiſe
Cottbus belegene, im Grundbu-
che Band 8 Blatt 337 verzeichnete

Rittergut Kahren
mit Vorwerk Netzberg-Koppatz,
ſoll
am 16. Oktober er. Vormitt.

10 Uhr
im Gaſthofe zur „weißen Taube“
in Cottbus öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Es beträgt das Geſammtmaß des
der Grundſteuer unterliegenden
Areals 666 ha 47 a 20 qm, der
Grundſteuer Reinertrag 1163, 100
Thlr. und der Gebäudeſteuer
Nutzungswerth 660 Mark.

Der das Grundſtück betreffende
Auszug aus der Steuerrolle, ſowie
die Kaufbedingungen können, ſowohl
auf dem Rittergute Kahren, als in
unſerem Bureau eingeſehen werden.

Das Rittergut liegt 1 Stunde
von Cottbus entfernt und kann
von jetzt an jederzeit beſichtigt wer
den. Kaufliebhaber wollen ſich zu
dieſem Zwecke an den Wirthſchafts

ar t 29 Aug. 1879euditz, d. 29. Aug. 1879.Der Magiſtrat.
Aus Geſundheitsrückſichten beab-

ſichtige ich mein Knabeninſtitut
zum 1. October c. an qualif. Per
ſönlichkeit abzutreten.

Prof. Pr. Niese,
Bad Sulza, Thür.

Kolbottärbor

liefert ſolide Waare
in beliebiger Größe
und Schrift billigſt

o buebanr,
Kleinſchmieden.

Zugjalousien
offeriren als Spezialität billigſt

Friedr. Nietzschmann Söhne
Lilioneſe, das bekannte

d kosmetiſche Schönheitsmittel,
V dient zur eng aller
h Haut-Unreinigkeiten, à Fl.

3 Mark, halbe Fl. 1,75.
M Orientaliſches Ent

g Paarnng mittel
à Fl. 2 50 zur zu gutdas Geſicht entſtellenden Haare binnen
15 Minuten z. B. der bei Damen vor
kommenden Bartſpuren, zuſammengewach
enen Augenbrauen, der zu weit in's Ge
cht gehende an v ohne jeden Nach

theil für die Haut. Erfinder Rothe
Co. Berlin.

Niederlage in Halle aS. bei AlIbin
Hentze, Schmeerſtr. 39.

Eine noch neue Nähmaſchine,
Syſtem Grower Bracker,
iſt zu verkaufen

Schmeerſtraße Nr. 20.
höh. Stände f. discr. RathDamen u. Hilfe b. e. pr. Frau.

Adr. u. I. L. Poſtamt 7 lag. Leipzig fr.

Ein mit beſten Atteſten verſehe-
ner Oberkellner ſucht Stellung
und kann jederzeit antreten. Näh.
bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl.

offerirtH ü lſen Langegaſſe V.
Die von mir annoncirte Stelle

iſt beſetzt.
Zuckerfabrik Vitzenburg.

C. Nothdurft.
Ein j. Kaufmann, militairſrei,

mit beſten Zeugniſſen u. Referen-
zen ſucht Stellung in einem Fabrik
oder en gros-Geſchäft, welches er
event. käuflich oder pachtweiſe über
nehmen kann. Reflektanten wollen
gef. ihre Offerten sub A. Seh. 1
an Ed. Stückrath in der Expe-
dition d. Ztg. richten.

Ein junger Mann ſucht zum
1. October d. J. anderw. Stellung
als Verwalter. Gef. Offerten
A. B. poſtl. Hohenmölſen
erbeten.

Jch bin wieder zurückgekehrt.
Dr.

S.-R.
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Emma Burkhardt,
Bruno Dietrich,

Verlobte.
billiger. Rittergut Neuhaus Steinbrecher G Jasper.

bei Delitzſch. Ad. Schmidt, Leipzig.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Roecken b. Lützen, Merſeburg,
den 14. September 1879.
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Erſte Beilage zu 218 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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Halle, Donnerstag den 18. September 1879.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. September.

Die „Neue Evangeliſche Kirchenzeitung“ iſt
fortdauernd mit der Richtung unzufrieden, welche die Re
gierung der Wahlbewegung gegeben hat, und insbeſondere
mit dem Fürſten Bismarck. Die „monotone“ Parole der
Provinzial-Korreſpondenz, daß es ſich um den Schutz der
nationalen Arbeit handle, will ihr gar nicht in den Kopf;
wie ſie wünſcht, den Stier bei den Hörnern gefaßt zu
ſehen, erhellt aus folgender Auslaſſung: „Fürſt Bismarck
in ſeinem politiſchen Realismus will wie es ſcheint
die Kirchen und Schulfragen nicht in den Vordergrund
treten laſſen, weil er hofft, durch die Betonung der wirth-
ſchaftlichen Reform noch Manchen aus der liberalen Partei
in das konſervative Heerlager hinüberzuführen. Wir
glauben, daß es der Regierung mehr nützen würde, wenn
ſie das Wort Reaktion in dem geſunden Sinne, in
welchem es einmal von dem Miniſter des Jnnern erklärt
iſt, als Gegenwirkung gegen begangene Fehler auf die
Fahne ſchriebe. Bleibt dieſe Looſung aus, ſo tritt in
weiten Kreiſen anſtatt der freudigen Mitwirkung ein Ge-
fühl der' Unſicherheit ein, das Niemand mehr zu Statten
kommt, als den geſchlagenen und zerſprengten Liberalen.“

Dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten iſt neuerdings
ſeitens der Handelskammer für Oſtfriesland eine Denk-
ſchrift über den Rhein Weſer- Canal zugegangen, weil
letzterer für den von der Kammer vertretenen Bezirk „das
großartigſte Jntereſſe“ habe. Zum Schluſſe heißt es:
„Nicht allein, daß der zur Zeit in gedrückten Verhältniſſen
lebende Schifferſtand wiederum auf eine lohnende Be-
ſchäftigung wird hoffen dürfen, auch der vordem in unſerm
Bezirke ſo ſchwunghafte Schiffsbau und die mit ihm ver-
knüpften Gewerbe werden neues Leben gewinnen. Wir
dürfen ferner noch darauf hinweiſen, daß die Hebung der
Schifffahrt zugleich eine Stärkung unſerer Kriegsmarine
bedeutet“, und ſo wird denn das Geſuch hinzugefügt, den
Ausbau der Canalſtrecke Rhein Weſer und ſpeciell der
jenigen, welche dem Rheine auf dem kürzeſten Wege
mittels des Emsſtromes eine deutſche Ausmündung in
die Nordſee ſchaffen wird, mit allen Kräften zu fördern.

Die niederländiſche Staatsregierung hat es, unter
Berufung auf den beſtehenden Auslieferungs-Ver-
trag, neuerdings für unzuläſſig erklärt, den von preu-
ßiſchen Gerichts und Polizeibehörden, ohne Angabe eines
Grundes, unmittelbar bei niederländiſchen Polizeibehörden
auf vorläufige Feſtnahme nach den Niederlanden geflüchteter
Verbrecher gemachten Anträgen ſtattzugeben. Der Reichs
kanzler hat hieraus Veranlaſſung genommen, die Ange
legenheit durch die deutſche Geſandtſchaft im Haag zur
Sprache zu bringen, worauf ſich die niederländiſche Re
gierung bereit erklärt hat, den Anträgen auf vorläufige
Verhaftung von Flüchtlingen, falls dieſe ſich eines im
Vertrage vorgeſehenen Verbrechens oder Vergehens ſchuldig
gemacht, zu willfahren, jedoch nur, wenn dieſe Anträge
auf diplomatiſchem Wege erfolgen. Die Erklärung iſt
dahin erläutert worden, daß es zu einer vorläufigen Ver-
haftung eines Steckbriefes oder dergleichen nicht bedürfe,
ſondern ein Antrag der deutſchen Geſandtſchaft im Haag
genüge, letztere dieſen Antrag auch event. unmittelbar
und telegraphiſch an die Polizeibehörden in Amſterdam
und Rotterdam richten könne. Die diesſeitigen Gerichts-
und Polizeibehörden haben ſich daher vorkommenden Falles
an den Reichskanzler oder die deutſche Geſandtſchaft im
Haag zu wenden.

Für die Feſtlichkeiten zur Eröffnung des Reichs-
gerichts hat die Stadtgemeinde Leipzig auch ihrerſeits
Vorkehrungen getroffen insbeſondere wird am Abend des
1. Oktobers im Neuen Stadttheater ein großes Abend-
feſt veranſtaltet werden.

Aus Ratzeburg vom 15. d. wird gemeldet: Nach
amtlicher Zählung wurden bei der im 10. ſchleswig-hol-
ſteiniſchen Wahlkreiſe ſtattgehabten Reichstagswahl im
Ganzen 6636 Stimmen abgegeben. Hiervon erhielt Guts
pächter Auguſt Weſtphal in Meluſinenthal (nationalliberal)
3294, Gutsbeſitzer v. Schrader in Bliestorf (deutſch-konſer-
vativ) 3033, Rudolf Praaſt in Hamburg (Sozialdemokrat)
303 Stimmen. Die erforderliche Stichwahl iſt auf den
25. d. M. anberaumt.

Aus Berlin wird geſchrieben: Nachdem die früher
gültigen Vorſchriften über die akademiſche Disciplin und
deren Handhabung nach den Beſtimmungen des Geſetzes
betreffend die Rechtsverhältniſſe der Studirenden und die
Disciplin auf den Landes- Univerſitäten abgeändert worden
ſind, wird in der nächſten Zeit eine Verordnung ergehen,
welche die Beſtimmungen über die Univerſitätsferien
dem am 1. Oktober in Kraft tretenden neuen Rechte ge-
mäß regelt. Bekanntlich wurde vor einigen Monaten der
Entwurf einer Univerſitätsferien- Ordnung veröffentlicht,
welcher im preußiſchen Cultusminiſterium ausgearbeitet immud Preußiſeh ſt 8 zu machen und ſich einer gewiſſenhaften, ſtrengen Beob-
und von dem früheren Cultusminiſter zur Einführung auf
den preußiſchen Landes- Univerſitäten beſtimmt ſein ſollte.
Dieſer Entwurf, welcher die Geſammtferien der Univerſitäten
einer neuen Ordnung unterwerfen ſollte, kann jedoch vor
erſt nur als ſchätzbares Material angeſehen werden, da
ſeiner Einführung mancherlei Hinderniſſe im Wege ſtehen.
Zunächſt iſt der Geſichtspunkt maßgebend geweſen, daß
Preußen in dieſer Angelegenheit nicht einſeitig vorgehen
kann; bei der nahen Verbindung, welche zwiſchen den ge
ſammten deutſchen Univerſitäten herrſcht, iſt zu einer voll-
ſtändigen Neuordnung dieſer Frage unter den betheiligten
Bundesregierungen eine Vereinbarung nothwendig. Um
zu einer ſolchen zu gelangen, würden ſicherlich langwierige
Verhandlungen nothwendig ſein. Es iſt deshalb zunächſt
beſchloſſen worden, die Angelegenheit für die preußiſche
Monarchie in einer nur die formelle Seite betreffenden
Verordnung zu regeln.

Seitens des Reichs-Eiſenbahn-Amts ſind bekannt-
lich über die für den Eiſenbahnbetrieb höchſt wichtige Frage,
ob die im äußeren Betriebsdienſte thätigen Beamten die
Farben der Signale zu unterſcheiden und zu erkennen

vermögen Erhebungen angeſtellt worden. Die Unter-
ſuchung darüber iſt bereits vor einiger Zeit abgeſchloſſen
und das Reſultat derſelben, gutem Vernehmen nach, in
einer umfangreichen Zuſammenſtellung niedergelegt worden.
Dieſelbe umfaßt die bei ſämmtlichen Eiſenbahn-Verwal-
tungen Deutſchlands in dieſer Richtung angeſtellten Ver
ſuche, welche theils nach dem Syſteme Stilling mit
farbigen Tafeln, theils nach dem Syſtem Holmgreen mit
farbigen Wollfäden, theils in anderer Weiſe ausgeführt
worden ſind. Zim Ganzen ſind 85 996 Beamte des äußeren
Betriebsdienſtes unterſucht und hiervon 537 oder 0,62 pCt.
als farbenblind und zwar theils als rothgrünblind, theils
als gelbblaublind, theils als vollſtändig farbenblind erkannt
worden. Von der vorerwähnten Anzahl von Beamten
ſind 33 017 nach dem Syſtem Stilling und 2028 nach
dem Syſtem Holmgreen unterſucht worden. Von den für
die Sicherheit beim Eiſenbahnbetrieb vorwiegend in Be-
tracht kommenden Beamtenkategorien, zum Beiſpiel den
Weichenſtellern, ſind 13 523 unterſucht und hierunter 80
oder 0,59 pCt. als farbenblind erkannt worden, von 26 055
Bahnwärtern 180 oder 0,69 pCt., von 11 066 Lokomotiv-
führern und Heizern 80 oder 0,72 pCt. c. Wenn man
bedenkt, welche große Gefahren den Eiſenbahnreiſenden
daraus erwachſen können, daß ein Beamter die Signal-
zeichen bei Nacht nicht zu unterſcheiden vermag, ſo muß
es dankbar anerkannt werden, daß die Reichsbehörde dieſe
Frage zum erſten Male in ſo eingehender Weiſe be-
handelt hat.

Bezüglich der Umprägung von 20-Pfennig-
ſtücken iſt dem Bundesrathe mitgetheilt worden, daß
es nicht gelungen iſt, die Summe dieſer ausgeprägten
Münzen vollſtändig in den Verkehr zu bringen, ſondern

daß ſich eine nicht verwendbare Reſerve von 5 638 000
bei der Bank angeſammelt hat, während außerdem noch

ungefähr 5 Millionen Mark für den laufenden Geſchäfts
verkehr in den Beſtänden der Reichsbankſtellen vorhanden
ſind, ſo daß ein erheblicher Theil des bei der Reichsbank
lagernden Beſtandes an 20-Pfennigſtücken eingeſchmolzen

werden könnte, ohne daß in abſehbarer Zeit für das Reich
die Gefahr entſtände, dieſelben neu wieder ausprägen zu
müſſen.
der Frage der Umprägung eines angemeſſenen Betrages
von 20-Pfennigſtücken in größeren Reichsſilbermünzen
näher zu treten. Für eine ſolche Umprägung ſpricht ins
beſondere der Umſtand, daß außer der gedachten Reſerve
von 20-Pfennigſtücken ſich noch 5374 370 10-Pfennig-
ſtücke für Rechnung des Reiches in Reſerve befinden,
welche im Fall des Eintritts eines größeren Bedarfs an
kleinen Münzen die 20-Pfennigſtücke vertreten können und
im Verkehr vorausſichtlich eine bereitwilligere Aufnahme
finden werden als die letzteren. Da die in Nickelmünzen
iagernde Reſerve eine Unterlage für ein entſprechendes
Guthaben des Reiches bei der Reichsbank nicht bildet,
durch den Uebergang ſolcher Nickelmünzen in den Verkehr
alſo ein entſprechender Betrag an im Wege des Eredits
zu ſchaffenden Betriebsfonds entbehrlich macht, ſo darf,
wenn ſtatt der eingeſchmolzenen 20-Pfennigſtücke 10-Pfennig-
ſtücke in den Verkehr gebracht werden, in Folge der Be-
ſchleunigung des Ueberganges dieſer Nickelmünzen in den
Verkehr auch auf eine entſprechende Zinserſparniß als
Deckung des durch die Umprägung von 20-Pfennigſtücken
entſtehenden Aufwandes gerechnet werden. Es dürfte ſich
hiernach empfehlen, mit der Umprägung von 20.Pennig-
ſtücken zunächſt im Betrage von 5 Millionen Mark in
grobere Silbermünzen vorzugehen. Was die Wahl der
letzteren betrifft, ſo wird, da nach den bisherigen Wahr
nehmungen Fünfmarkſtücke als Zahlungsmittel im Verkehr
nur ſelten benutzt zu werden pflegen, wogegen mannichfach

einer Ausprägung von Fünfmarkſtücken abgeſehen und
der Betrag je zur Hälfte in Ein und Zweimarkſtücken
ausgebracht werden. Der Reichskanzler beantragt hiernach,

der Bundesrath wolle beſchließen, daß für Rechnung des
Reichs von den 20Pfennigſtücken ein Betrag von 5 Mill. nach Bombay abgegangen. Daſſelbe nimmt in Queenſtown
Mark einzuziehen ſei und daß bei Vertyheilung dieſer
Prägung auf die einzelnen Münzſtellen die in dem
Bundesrathsbeſchluſſe vom 19. Februar 1877 Punkt 3
beſtimmten Procentſätze zu Grunde zu legen ſeien.

Durch das Reichsgeſetz wegen des Verkehrs mit Nahr-
ungs-, Gebrauchs- und Genußmitteln iſt der Handel mit
Nahrungs- und Genußmitteln ſo wie mit Spiel-
waaren, Tapeten, Farben, Eß-, Trink- und Koch-
geſchirr, auch mit Petroleum einer beſonderen polizei
lichen Beaufſichtigung unterſtellt, die namentlich darauf zu
richten iſt, daß keine verdorbenen, nachgemachten und ver
fälſchten Nahrungs- oder Genußmittel feil gehalten und
keine Bekleidungs ſo wie die anderen vorgenannten Gegen-
ſtände hergeſtellt oder verkauft werden, durch deren Ge-
brauch die menſchliche Geſundheit geſchädigt werden könnte.
Verſchiedentlich ſind die Polizeibehörden aufgefordert worden,
ſich mit den Beſtimmungen dieſes Geſetzes genau bekannt

achtung der ihnen durch daſſelbe übertragenen Obliegenheiten
zu befleißigen.

Kiel, 15. September. Das Panzer- Geſchwader iſt,
wie erwartet, den 14. Morgens 8 Uhr von Swinemünde
kommend hier eingelaufen und am 15. aufgelöſt worden;
auch die Außerdienſtſtellung einzelner Panzerſchiffe wird
nun baldigſt erfolgen. Zur Reſerve entlaſſene Mann-
ſchaften der Marine zogen Sonnabend ſtkandalirend durch
die Straßen der Stadt. Da dieſelben mehrere Fahnen,
darunter eine mit der Aufſchrift „Freiheit“ mit ſich führten,
ſo wurde der Aufzug polizeilich inhibirt. Die Central-
Moor- Kommiſſion iſt Sonntag Mittag im Hotel Bellevue
bei Kiel zuſammengetreten. Gegenwärtig waren aus dieſer
Veranlaſſung der Miniſter Dr. Lucius und Miniſterial-
direktor Marcard. Der Sonntag war dem Beſuche der
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation, dem Thaulow-Muſeum
c. gewidmet. Am Montag fand ein Ausflug über die
„Jloh-Haide“ bei Neumünſter ſtatt. Die Moordammkul-
turen bei Borkelholm und das Wildmoor wurden beſichtigt.
Die Kommiſſion kehrte Abends nach Rendsburg zurück.

o beziehen haben wird.Nachfrage nach Ein- und Zweimarkſtücken beſteht, von
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Der afghaniſche Krieg.
London, 16. September. Das „Reuter'ſche Bureau“

meldet aus Simla von heute von einem Schreiben des
Emirs von Afghaniſtan, in welchem derſelbe ſein
tiefes Bedauern und ſeine großen Bekümmerniſſe über die
Vorgänge in Kabul ausſpreche, ſeinem unbegrenzten Ver
trauen zu der engliſchen Regierung Ausdruck gebe und die
Abſicht bekunde, die Schuldigen zu beſtrafen. Jn einer
aus Kandahar eingegangenen Meldung werde im Wider-
ſpruch mit anderen Nachrichten behauptet, der Angriff auf
die Geſandtſchaft ſei nicht prämeditirt geweſen. Richtig
ſei aber, daß kein ernſtlicher Verſuch zum Entſatze der Ge
ſandtſchaft gemacht worden ſei; vielmehr habe man ſich
begnügt, zu verhindern, daß noch andere Truppen an dem
Angriff auf die Geſandtſchaft Theil nahmen. Nach einem
Bericht des Generals Roberts von geſtern war eine
Rekognoscirung des General Baker von Shikiketa
aus in der Richtung von Kuſſhi vollſtändig gelungen, die
dortigen Häuptlinge hatten Transportdienſte und Proviant-
zufuhren zugeſagt. General Baker gedachte Kuſhi in
einigen Tagen zu beſetzen. Ein Bruder Badsha-Khans
befand ſich bei General Roberts.

Eine im indiſchen Amte aus Simla, vom 12.
September, eingegangene Depeſche des Vize- Königs
von Jndien meldet über die allgemeinen militäri-
ſchen Vorkehrungen Folgendes: Die Truppen, welche
unter General Roberts auf Kabul vordringen, werden aus
drei Batterien Artillerie, einer Schwadron britiſcher Ka
vallerie, zwei und einem halben Regimente eingeborener
Kavallerie, drei Regimentern britiſcher Jnfanterie, vier
Regimentern eingeborener Jnfanterie, einer Compagnie
Sappeurs, im Ganzen 6500 Mann beſtehen, welche ſich
in drei Brigaden theilen, nämlich eine Kavallerie-Brigade
unter General Maſſy und zwei Jnfanterie-Brigaden unter
den Generalen Macpherſon und Baker. Dieſe Truppen
rücken von Shutargardan nach Kabul vor. Die Strecke
von Shutargardan nach Thul wird durch zwei Batterien
Artillerie, zwei Regimenter eingeborener Kvvallerie, ein
Regiment britiſcher und fünf Regimenter eingeborener Jn

b zu fanterie, im Ganzen ungefähr 4000 Mann, unter demUnter dieſen Umſtänden erſcheint es angezeigt, Befehle des Generals J. Gordon, gehalten werden. Gene
ral H. Gongh iſt mit den Kommunikationen dieſer Truppen
macht beauftragt. Die Wichtigkeit der Kbyberlinie macht
die baldige Organiſation einer beſonderen Kolonne zu einer
dringenden Nothwendigkeit; ſie wird aus fünf Batterien
Artillerie, 1 Regiment britiſcher und 4 Regimentern
eingeborener Kavallerie, 2 Regimentern britiſcher und 5
Regimentern eingeborener Jnfanterie und 2 Compagnien
Sappeurs, d. h. im Ganzen aus 6600 Mann beſtehen,
außer der Peſchawer Garniſon und den Truppen, welche
gegenwärtig den Khyberpaß bis Lundikotul halten. Dieſe
Truppenmacht wird die Straße von Peſchawer nach Gun-
damuk beſchützen, Zwiſchenſtationen unterhalten und eine
fliegende Kolonne ſtellen, um Jagdalak zu halten und die
Verbindung mit Kabul zu ſichern. Die Reſerve in Pe
ſchawer und Rawul Pindi wird ſich auf ungefähr 5000
Mann ſtellen. General-Major Bright wird dieſe Truppe
befehligen; General C. Roß übernimmt das Kommando
in Peſchawer, General Doran den Befehl von Peſchawer
nach Baſawal, General Orbuthuſt von dort nach Jellala-
bad und Gundamuk und General C. Gongh von dort nach
Kabul. Dieſe Truppenmacht repräſentirt eine Diviſion,
welche im Stande iſt, jede Oppoſition zu bewältigen; ihr
Hauptquartier iſt Kabul, ihre Operationsbaſis Peſchawer.
Sie wird eine Nebenlininie im Shutargardan beſitzen, bis
dieſer Paß geſchloſſen iſt, nach welcher Periode General
Roberts ſeinen Proviant aus Kabul und Peſchawer zu

Die Khyber-Kolonne iſt in raſcher
Organiſation begriffen. Es findet ein Vorſtoß ſtatt, um
Dakka zu beſetzen Wegweiſer dringen dahin vor und
weiter nach Baſawal.

Portsmouth, 16. September. Das Transport-
ſchiff „Malabar“ iſt heute mit 40 Officieren von hier

1100 Mann Unteroffiziere und Soldaten an Bord, welche
zur Verſtärkung der Armee gegen Afghaniſtan
beſtimmt ſind.

Der Zulu-Krieg.
Vom Kap liegen bis zum 22. Auguſt reichende

neuere Berichte vor. Danach iſt in der Situation im
Zululande keine Veränderung eingerreten. Cetewayo
befindet ſich nach wie vor auf freiem Fuße. Lord Gifford
ſetzt die Verfolgung des Zulukönigs fort, aber bis heute
ohne Erfolg. Am 19. ſtanden die britiſchen Truppen drei
Meilen von dem Orte, wo, wie es hieß, der König ver-
borgen war. Cetewayo war zur Zeit nur von zwei Ge-
treuen begleitet. Seitdem ſind keine weiteren Berichte
eingegangen.

Der Krieg der drei Nepubliken.
New-ork, 15. September. Nach hier eingegan-

genen Nachrichten aus Panama vom 6. d. iſt der ameri
kaniſche Miniſterreſident bei der Republik Bolivia von
Chili nach Arica zurückgekehrt. Gerüchtweiſe verlautet, es
ſeien Friedensunterhandlungen im Gange, doch liegen noch
keine beſtimmten Nachrichten hierüber vor. Der peru-
aniſche Miniſter des Auswärtigen hat dem peruaniſchen
Geſchäftsträger in NewYork telegraphiſch mitgetheilt, daß
der „Huascar“ am 28. Auguſt Antofagaſta ange-
griffen und nach einem vierſtündigen Kampfe das feind
liche Feuer zum Schweigen gebracht habe die Hauptbatterie
des Feindes wurde zerſtört.

Lokales.
Halle, den 17. September.

Schon unter dem vorigen Cultus und Unterrichts-
miniſterium war aus Sparſamkeitsrückſichten eine Siſti-
rung in der Weiterführung unſerer großen neuen Uni-
verſitätsbauten als möglich vorauszuſehen. Jetzt glau-
ben wir nach inzwiſchen verlautenden Nachrichten befürch-

ten zu müſſen, daß die nächſtjährige Baurate ſehr knapp



bemeſſen ſein und nur geſtatten wird, die in Angriff ge
nommenen Bauten weiter zu führen, nicht aber irgend
welche erheblichen Neubauten, wie die ſo ſehr erſehnte
mediziniſche und Augen und Ohrenklinik zu beginnen.
Gleichwohl iſt ja bekannt, daß die ſtäd tiſche Verwaltung
im Frühjahr d. J. die Vereinbarung getroffen hat, die
ſtädtiſchen Kranken unter beſtimmten Bedingungen in einer
beſonderen Krankenbaracke der Verwaltung der Uni-
verſitätskliniken zu unterſtellen und demzufolge die Uni-
verſitätsverwaltung veranlaßt ſein dürfte, im nächſten
Jahre wenigſtens eine 5. Baracke als Erweiterung der
jetzt beſtehenden chirurgiſchen Klinik zu bauen.

Die Erweiterung des hieſigen Kreisgerichts-
Gefängniſſes im Anſchluß an den Neubau des Land-
gerichts in der Poſtſtraße hat von verſchiedenen Seiten
Anfechtung erfahren und iſt in ſanitärer Beziehung die
geplante Ausnutzung des an und für ſich ſchon engen Bau
platzes mit Recht zu tadeln. Dem Vernehmen nach be
ſteht die Abſicht, die Angelegenheit im Abgeordnetenhauſe
zur Sprache zu bringen, um die Erweiterung zu redreſſi-
ren, eventuell einen andern Bauplatz für das neue Ge-
fängniß ausfindig zu machen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(D. Merſeburg, 16. September. Rechtsanwalt

Wölfel iſt von einer mehrwöchentlichen Reiſe nach hier
zurückgekehrt und hat die Leitung ſeiner Geſchäfte wieder
ſelbſt übernommen. Die hieſigen Handwerker und Ge
werbtreibenden ſind entſchiedene Gegner des Fortvildungs-
ſchulzwanges, namentlich der ſowohl den Meiſter wie den
Lehrling treffenden Strafen für Nichtbeſuch der Fortbil-
dungsſchule ſeitens des letzteren. Ein Geſuch um Ab-
ſchaffung dieſes Zwanges hat der Magiſtrat abgelchnt,
weil er die Exiſtenz der Schule ohne Zwang für gefährdet
erachtete. Daraufhin wurde in einer am Sonnabend ab
gehaltenen Verſammlung der Jntereſſenten beſchloſſen die
Angelegenheit durch alle Jnſtanzen zu verfolgen und zu-
nächſt bei der Regierung hierſelbſt vorſtellig zu werden.
Am Sonntag haben in der Kaiſerhalle die Vorſtellungen
der Truppe des Theaterunternehmers Watzke begonnen.
Wenn der Beſuch nicht beſſer wird, als er am erſten und
zweiten Tage geweſen, wird das Unternehmen nicht lange
beſtehen können.

Eisleben, 16. Sept. Am Sonnabend Nach
mittag hielt der Mansfelder Peſtalozzi-Verein,
welcher ſelbſtſtändig neben dem PeſtalozziVerein der Prov.
Sachſen zur Unterſtützung von Lehrerwittwen und -Waiſen
beſteht, ſeine 19. General-Verſammlung. Er zählt 44
Mitglieder, beſitzt ein angeſammeltes Vermögen von
12 250 hatte im abgelaufenen Jahre eine reine Ein-
nahme von 1040 von welcher 4 Wittwen und einige
Waiſen mit 466 unterſtützt wurden und 600 zur
Vergrößerung des Capitals Verwendung fanden. Es ſind
ſomit die Verhältniſſe des Vereins ſehr günſtige. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach können in den nächſten Jahren
die Ausgaben höchſtens in der Weiſe wachſen, daß ſtatt
wie dieſes Jahr 55 pCt. der Einnahmen ſpäterhin nur
25 pCt. derſelben zur Capitaliſirung gelangen. Da aber
die Zahl der Wittwen und Waiſen dieſes engen Bezirks
das dabei vorausgeſetzte Maximum jedenfalls nie bedeutend
überſteigen wird, ſo läßt ſich in Hinſicht auf das fernere
Wachsthum des Vereinsvermögens ſowohl, als auch auf
die Steigerung der Unterſtützungsſätze ein unbedingt
günſtiger Schluß ziehen. Daß der Mangfelder Peſtalozzi
Verein dem gleichen Zwecken dienenden ProvinzialVereine
ſich nicht angeſchloſſen hat, ſoll dadurch herbeigeführt ſein,
daß man ihm für dieſen Fall die Freiheit nicht laſſen
wollte, neben der Erfüllung ſeiner Verbindlichkeiten gegen
den Hauptverein auch ein eigenes Capital anſammeln
zu dürfen.

z Aus der Querfurter Gegend, 15. September.
Am geſtrigen Tage feierte der Landwehrverein zu Ober-
ſchmon das Feſt der Fahnenweihe, an welchem die Krieger
vereine der benachbarten Ortſchaften Kleineichſtädt, Loders-
leben und Ziegelroda theilnahmen. Das Dörfſchen hatte
ſich in ein feſtliches Gewand gekleidet und prangte in
Guirlanden- und Flaggenſchmuck. Nachmittags 2 Uhr
übrreichten die Ehrenjungfrauen die neue Fahne und Paſtor
Schröter hielt eine patriotiſche, begeiſternde Feſtrede.
Den Schluß des Tages, der bereits Morgens 4 Uhr durch
Reveille eingeleitet worden war, bildete ein Feſtball.
Gleichzeitig, wenn auch am Vormittag, wurde im Dorfe

Oberſchmon auch das Jahresfeſt des Miſſionsvereins für
die Ephorie Querfurt abgehalten, bei welchem Paſtor Dr.
er aus Rothenſchirmbach die Feſtpredigt übernommen

atte.
nicht ſtattfinden. Der Ertrag der Collecte war diesmal
kein bedeutender. Jm Dorfe Städten iſt laut amt-
licher Bekanntmachung unter dem Rindviehbeſtande des
Gutsbeſitzers Tümmel die Lungenſeuche ausgebrochen.

S Aus der Elb- und Elſteraue, 16. September.
Auf der Elbe verſank geſtern ein mit vielen hundert Ctrn.
Pirnaer Sandſteinen beladenes, nach Hamburg beſtimmtes
Schleppſchiff. Die Wellen ſchlugen ſo über Bord, daß
auch das angeſtrengteſte Schöpfen das Sinken des Schiffes
nicht verhindern konnte. Die Schiffsleute retteten nur
mit Mühe ihr Leben und mußten ihre Habſeligkeiten den
Wellen preisgeben. Jn Wahrenbrück beſuchten, wie
uns mitgetheilt wicd, vergangene Woche einige junge
Männer von auswärts eine daſige Reſtauration, woſelbſt
man unter verſchiedenen Geſprächen auch darauf kam daß
wohl Niemand in der Geſellſchaft ſei, der im Stande
wäre, 25 „Nordhäuſer“ auf einmal, alſo hintereinander, zu
trinken. Mit lächelnder Miene erklärte ein junger Mann,
„das ſei ihm Spaß“ und forderte zu einer Wette auf.
Trotz vielen Abrathens trank derſelbe denn auch in kurzer
Zeit 25 Schnäpſe aus. Nachdem dieſe Kraftleiſtung be
endet und man ſich bereits unterwegs nach dem Heimwege
befand, brach der junge Mann plötzlich zuſammen und
mußte bewußtlos in ſeine Wohnung geſchafft werden wo
er heute noch an den Folgen einer jener oft gerügten
wahnſinnigen Wetten ſchwer krank darniederliegt. Jn
Burkersdorf wollte der dem Trunke ergebene Maurer Pilz
ſeine Frau ermorden, wurde aber durch von ſeinen Kindern
herbeigeholte Hilfe daran verhindert und feſtgenommen.

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſe-
burg veröffentlicht Folgendes:

ie Regierungs Aſſeſſoren Wittmaack und Pogge zu Merſeburg ſind zu Regierungs Räthen ernannt worden. Sie erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Leimbach, in der Diöces Mansfeld, iſt dem

bisherigen Diakonus Klocke in Laucha verliehen worden. An der
evangeliſchen St. Ulrichs-Kirche zu Halle a/S. iſt die erledigte
Organiſtenſtelle dem dortigen Lehrer Carl Zehler übertragen worden.
Vakante geiſtliche und Lehrerſtellen. Die Publikation unter
Nr. 957 des Amtsblatts vom 12. Juli er. betreffend die Pfarrſtelle
in Vehlitz, Diöces Gommern, wird dahin ergänzt, daß das Ein
kommen der qu. Stelle nur ca. 6212 excl. Wohnung beträgt.
Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privat
patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Falkenberg, Diöces Seehauſen i. A.,
vakant geworden. Dieſelbe gewährt excl. Wohnung ein Einkommen
von ca. 1900 Zur Parochie gehören zwei Kirchen.

4 Für Militäranwärter im Bezirke des 4. Armee-
korps ſind folgende Stellen vakant:

Halle, Univerſität, Portier im botaniſchen Garten der Univerſität,
112 50 45 Gehalt und freie Wohnung als Portier, außerdem
637 50 Remuneration für die Funktionen eines Dieners im
Auditoriengebäude 2c, auf dreimonatliche Kündigung, erfordert wird
allgemeine Anſtelligkeit und Dienſtwilligkeit, Pünktlichkeit c. Be
werbungen an das Curatorium der Univerſität zu Halle. Hohen-
mölſen, Nachtwächter 261 Gehalt, auf ſechsmonatliche Kündi-
gung, Bewerber muß geſund und rüſtig ſein, Meldungen an den
Magiſtrat zu Hohenmölſen. Weißenfels, Polizeiſergeant, 900
Gehalt, nach ſechsmonatlicher Probedienſtleiſtung auf Lebenszeit, Be
werber muß geſund und kräftig, gewandt zur ſchriftlichen Aeußerung
wahrgenommener S Erſtattung von Rapporten u. ſ. w. ſein,
Bewerbungen an den Magiſtrat zu Weißenfels.

Vermiſchtes.
Aus Stettin] meldet man dem „B. B.C.“ von

der durch den Kaiſer vollzogenen Taufe und dem Stapellauf der
Corvette „Freiherr von Stein“, das folgende intereſſante Detail
Sonſt iſt es Herkommen bei Stapelläufen, daß Zimmerleute
oft mit Gefahr ihres Lebens mit ihren Aexten die letzten
Stützen durchſchlagen, die das Schiff auf der glatten, ſchiefen
Ebene, auf der es ins Waſſer hinablaufen ſoll, halten. Für
dieſen Anlaß, für den Stapellauf der Corvette vor dem Kaiſer
hatte man auf der Werft der Maſchinenfabrik „Vulkan“ in
Bredow einen eigenen Apparat erdacht, mittelſt deſſen der Kaiſer
ſelbſt die letzten Feſſeln löſen könnte, die den thatendurſtigen
SchiffsKoloß noch auf dem ihm fremden Elemente hielten. Ein
leiſer Druck des Kaiſers auf einen kleinen Knopf und der
Apparat ſetzte haarſcharfe ſtarke Meſſer in Bewegung, welche
die dicken Taue, die das Schiff hielten, mit einem Ruck durch-
ſchnitten. Der Kaiſer ſtand nun auf der Tribüne, die für den
Taufact errichtet war, hinter ihm der Marineminiſter Stoſch
und der Geheime Commercienrath Brumm, der Vorſitzende der
Stettiner Actiengeſellſchaft „Vulkan“, die den „Freiherz v.
Stein gebaut hat. Der Kaiſer hatte der von Laubgewinden
herabhängenden Flaſche Cbhampagner wie das üblich iſt bei

Eine Nachfeier konnte des Kriegerfeſtes wegen

Schiffstaufen bereits den Stoß gegeben, der ſie am Bug-
ſpriet zerſchellte und bereits die Taufe über das ungeheure
Pathenkind geſprochen: „Jch taufe dich mit dem Namen des
Freiherrn v. Stein, zum Angedenken an des Vaterlandes ſchwere
Zeit damit du ein feſtes Glied ſeieſt der Deutſchen Marine.“
Und dann drückte und drückte der Kaiſer auf den Knopf und er
glaubte ordentlich ſchwer arbeiten zu müſſen, damit die Seile
gelöſt werden Endlich mußte der Marineminiſter v. Stoſch
ihn mit den Worten aufmerkſam machen: „Majeſtät ſcheinen zu
überſehen, daß die Taue längſt durchſchnitten ſind, daß das
Schiff bereis in voller Bewegung iſt Und in der
That, eine Secunde ſpäter neigte ſich der Bug der Corvette ins
Waſſer, das hoch aufſchäumte, ſchnell glitt der Körper des
Schiffes von der Bohlenſtellage herab der „Freiherr v.
Stein“ grüßte das heimiſche Element. Jener Apparat iſt
in Deutſchland zum erſten Male zur Anwendung gekommen.

[Ausweiſung eines ruſſiſchen Forſchungs
reiſenden.] Der „Globe“ vernimmt aus Petersburg, daß
aus Turkeſtan die Nachricht von der Ausweiſung des Dr. Regel
aus Kaſchgar eingetroffen ſei. Der Gelehrte, welcher der Re
gierungsBotaniker aus Taſchkend iſt, hatte ſich vor einigen
Wochen mit einer kleinen Forſcherpartie, unter der ſich ein
Stabsoffizier befand, auf den Weg gemacht, um die Flora in
der Nachbarſchaft des chineſiſchen Hauptquartiers in Chikho zu
unterſuchen. Der Paß, mit dem der Doctor ſich verſehen hatte,
beſchrieb die Expedition als eine rein wiſſenſchaftltche, allein der
General TſoTſunTau war anderer Anſicht und ließ die Expe
dition auf dem Wege nach Chikho aufgreifen und an die Kulja
Grenze zurückbringen. Dr. Regel legte gegen dieſe Behandlung
Proteſt ein, indem er geltend machte, daß die Expedition eine
ausſchließlich botaniſche ſei, allein General TſoTſunTau be
merkte hierauf, daß die Chineſen bereits Alles unterſucht haben,
was auf ihrem Territorium wachſe und daß Rußland jede ge-
wünſchte botaniſche Jnformation erlangen könne, wenn es ſich
an die RegierungeBotaniker in Peking wende.

[Zum Diebſtahl im Pariſer Finanzminiſte-
rium.] Wie wir vor einigen Tagen gemeldet, hat ein frecher
Gauner in bisher noch nicht völlig aufgeklärter Weiſe aus einem
der Bureaux des Finanz miniſteriums in Paris ein Päckchen mit
135 Stück Banknoten à 1000 Francs entwendet. Nunmehr
meldet die „Gazette des Tribunaux“, daß ſich dieſer Gauner
bei einer näheren Betrachtung der geſtohlenen Banknoten ſehr
enttäuſcht haben mag. Dieſelben waren nämlich, als bereits
zu ſehr beſchmutzt und beſchädigt, zum Einziehen beſtimmt und
ſollten der Banque de Paris überliefert werden, um aus der
Circulation gezogen vernichtet und gegen neue umgetauſcht zu
werden. Uebrigens iſt jede einzelne dieſer Banknoten mit der
durch eine Stampiglie querübergedruckteu Bezeichnung verſehen:
„A porter au Trésor public“ (dem Staatsſchatze einzuliefern).
Durch dieſe Bezeichnung wird jedes Bankbillet annullirt. Der
Dieb hat daher ſeine Schlauheit umſonſt angewendet.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Das öſterreichiſche Handelsminiſterium hat dem Verwaltungsrathe

der öſterreichiſchen Nordweſibahn die Bewilligung zur Anlage und
um Betriebe einer Schleppbahn vom Bahnhofe Tetſchen
is zu der in Laube zu errichtenden Elbeumſchlagsſtation er-

theilt. Dieſe Schleppbahn, deren Herſtellung auf 40 000 fl. veran
ſchlagt iſt, verfolgt den Zweck, einen billigen und prompten Weg zur
Güterbeförderung aus Oeſterreich nach Magdeburg, Hamburg c.
zu eröffnen, und verdankt ihre Entſtehung den neugeſchaffenen Zoll-
und h J Die Nordweſtbahn ſteht mit der Direktion
der Kettenſchifffahrtsgeſellſchaft der Oberelbe, wie mit der Donau
dampfſchifffahrtsgeſellſchaft in Unterhandlungen, um im Frühjahr
direkte Tarife einzuführen und erwartet davon eine erhebliche Hebung
des Güterverkehrs.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
In der Erzgießerei zu München ſind nunmehr die

ſämmtlichen Theile des von dem berühmten Bildhauer Profeſſor
Johannes Schilling zu Dresden ausgeführten Rieſenmodelles zu dem
Nationaldenkmal auf dem Niederwalde bei Bingen am
Rhein angekommen und bereits aufgeſtellt Sie haben 8 Güter-
wagen der Eiſenbahn eingenommen. Gegenſtand der Darſtellung
iſt die ſiegreiche „Germania.“ Sie erhält eine Höhe von genau
10 Meter. (Die Schwanthaler'ſche „Bavaria“ über der Thereſien-
(Oktoberfeſt) Wieſe hat eine Höhe von 19 Meter.) Zum Guß der
„Germania“ wird eine Erzmaſſe von wenigſtens 500 Centnern er-
fordert. Er wird ziemlich 2, bis 3 Jahre in Anjpruch nehmen.
Prof. Johann Schilling war in Angelegenheiten ſeiner Schöpfununlängſt bei dem Transport des Modelles in die kgl. Erggiegerel
etliche Tage in München anweſend.

Vereins- und Verſammlungs Weſen.
Zu der in den Räumen des Muſeums in Heidelberg vom

8. bis 10. d. ſtattgefundenen Verſammlung der Abgeordneten. des
Verbandes deutſcher Architekten und Jngenieure zur Be
rathung wichtiger Fragen und gemeinſamer Angelegenheiten des Ver
bandes hatten ſich 43 Abgeordnete eingefunden. (Dem Verbande ge
hören 25 Hauptvereine mit zuſammen 6299 Mitgliedern an.)

Bekanntmachungen.

Durch alle Postäümter und Buchhandlungen zu beziehen
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Deutscher

Eisenbahn- Verwaltungen.
Officielles Organ des Vereins Deutseher Biseubahu-Verwaltungen,

erscheint seit Frühjahr 1876 in Berlin (früher in Leipzig).
Red.: Dr. W. Koch zu Berlin, Kleinbeeren-Strasse No. 3.

Wöchentlich 2 Nummern à 2 bis 3 Bogen gr. 40.,
Auflage 3100 Exemplare

Preis vierteljährlich 4 Mark. Kreuzband- Porto extra.
werden à 30 Pfennige pro Zeile, 3100 Beilagen in 409 für 15 Mark

angenommen.
Die Eisenbahn-Vereins-Zeitung bringt ausser den officiellen Be-

kanntmachungen der Eisenbahn- Verwaltungen in Leitartikeln von mass-
gebender Seite über die wichtigsten, das Eisenbahnwesen betreffenden
Materien, in Original-Correspondenzen ete. Alles, was für das direct
oder indirect bei den Eisenbahnen interessirte grosse Publikum von

Alle das Eisenbahnwesen betreffenden politischen,
finanziellen, national-ökonomischen, statistischen und juristischen Tages-
Fragen werden in ihr besprochen. Auch werden der Zeitung Monats-
Vebersichten der erschienenen Tarife und Tarif-Nachträge
beigegeben. Desgleichen ebenfalls als Gratisbeilage ein alle 14 Tage
erscheinender Anzeiger überzähliger Eisenbahn-Güter und
Gepäckstücke. Letzteres Blatt kann als selbststäündig verkäuflich

jedoch nur
Inserate finden durch diese Zeitung zweckmässigste

Verbreitung, da dieselben von sämmtlichen Deutschen, Oesterreichiseb-
üagarischen etc. Risenbahn- Directionen und deren Beamten, sowie von zur
allen nambaften Industriellen, soweit sie irgend mit Eisendahnen in

Wichtigkeit ist.

(Abonnementspreis pro Semester 75 Pf.) bezogen werden,
dureh die Post.

Beziehung stehen, gelesen werden.
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BDisleben,

das Comfortabelſte ausgeſtattet habe.

mehr Raum geſchaffen iſt.

Halliſche Straße, vis à Vis der Bahnhofſtraße.
Einem verehrten reiſenden Publikum zur Nachricht, daß ich die

Zahl meiner Logir- und Gaſtzimmer vermehrt und dieſelben auf Donnerstag d. 25. Septbr. c

Bei Gelegenheit des bevorſtehenden Wieſenmarktes bemerke
ich noch, daß auch zur Unterbringung von Pferden in dieſem Jahre

Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt und kann
à la carte zu jeder Tageszeit geſpeiſt werden.

Zur freundlichen Einkehr ladet ergebenſt ein

Hartmanns Hötel Restaurant Bekanntmachung.
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Einſicht aus.
Volkmaritz, d. 16. Septbr. 1879.
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Zweite Beilage zu e 218 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Schlußſitzung des preußiſchen Obertribunals.
Dienstag, den 16. September, fand die Schlußſitzung

des Obertribunals Mittags 1 Uhr in dem bisherigen
Sitzungsſaale des I. Senats dieſes Gerichtshofs ſtatt;
ſchleunige Sachen werden indeſſen noch bis zum 1. October
beim Obertribunal erledigt werden. Jn dem mit Portraits
preußiſcher Herrſcher, ſowie denen der ſämmtlichen Chef-
präſidenten reich geſchmückten Raume waren die ſämmt-
lichen Beamten des Obertribunals verſammelt. Die Ab-
ſchiedsfeier wurde durch eine Rede des ſeit dem Ableben
des Chefpräſidenten v. Uhden deſſen Stelle ausfüllenden
erſten Vicepräſidenten Wirkl. Geh. Raths Dr. Grimm
eröffnet, welche etwa folgenden Wortlaut hatte: Meine

eine ernſte Stunde vereinigt uns zum letzten
ale. Nach wenigen Tagen wird der Gerichtshof nicht

mehr beſtehen, welcher, berufen, an hervorragender Stelle das
Suum euique der Hohenzollern zur Wahrheit zu machen, eng
verbunden mit der glorreichen Geſchichte Preußens faſt zwei
Jahrhunderte hindurch an der Spitze der Gerichte unſeres
Landes geſtanden hat. Auf die Einheitlichkeit der Recht
ſprechung hat dieſer Gerichtshof mächtig eingewirkt. Ob
ſeine Entſcheidungen das Recht weſentlich gefördert haben,
darüber wird mit voller Unbefangenheit ein ſpäteres Ge
ſchlecht urtheilen und auch da, wo den Anſichten des Ober
tribunals nicht beigetreten wird, die Ueberzeugungstreue
der Richter ehren. An die Stelle des oberſten Gerichts-
hofs Preußens wird das Reichsgericht treten. Dem Herzen
eines Preußen wird es ſchwer, den Schmerz darüber zurück
zudrängea, daß für das Reichsgericht nicht Berlin zum
Sitze beſtimmt iſt. Jndeſſen wird hierbei der richtige Ge
ſichtspunkt der ſein, daß man auch das Gute ins Auge
faßt, welches zugleich mit dieſem Betrübenden wenn
es auch an ſich ohne Letzteres erreichbar war, doch in
Verbindung damit eintritt. Dieſelben Geſetze, durch welche
das Obertribunal erliſcht, ſchufen für das ganze Deutſche
Reich ein einheitliches öffentlich mündliches Verfahren und
einen gemeinſamen oberſten Gerichtshof. Sie boten Preußen
die Gelegenheit dar, ſeine Hingebung an das Reich durch
den Verzicht auf Errichtung eines eigenen oberſten Landes
gerichtshofs von neuem zu bethätigen. Dieſelben Geſetze
haben das Reichsgericht mit der Macht bekleidet, allen
Verletzungen des Rechts, auch des Prozeßrechts, entgegen
zutreten. Die Vertretungen werden, von überflüſſigem
Schreibwerk befreit, in der Lage ſein, ihre Kraft auf die
anſchauliche mündliche Darlegung des Sachverhältniſſes
und den klaren Vortrag der Gründe zu verlegen. Die-
jenigen aber, welche die Lichtſeiten der neuen Geſetze nicht
hinauszuheben vermögen über den Schmerz, den das Er-
löſchen des preußiſchen oberſten Gerichtshofs bereitet,
werden einen Troſt in der Hoffnung finden, daß mit Ver
kündung des deutſchen bürgerlichen Geſetzbuchs das Reichs
gericht an die gebührende Stelle gelegt werden dürfte, in
die Hauptſtadt des Reichs. Dieſe Hoffnung kann freilich
die Betrübniß über unſere nahe Trennung nicht von uns
nehmen. Unſere gemeinſame Thätigkeit hat ihr Ende er
reicht. Möge denen von uns, den es noch vergönnt iſt,
dem Reiche oder dem Staate ihre Dienſte zu widmen, ihr
Wirkungskreis Befriedigung bereiten und ein geſegneter

unſer allergnädigſter Kaiſer, lebe hoch!

ſein. Mögen bei uns anderen die geiſtigen Jntereſſen rege
und befriedigende ſein. Wir alle aber mögen in freund-
licher Erinnerung an unſer gemeinſames Streben verbunden
bleiben. Nach dieſer Rede ſprach der Generalſtaatsan-
walt Wirkl. Geh. Rath Wever namens der General-
ſtaatsanwaltſchaft etwa folgendermaßen: Mit der Aufs-
hebung des kgl. Obertribunals iſt die der bei demſelben
fungirenden Generalſtaatsanwaltſchaft verbunden.
das Obertribunal auf eine langjährige und einflußreiche
Wirkſamkeit zurückweiſen kann, ſo hat das viel jüngere
Jnſtitut der Generalſtaatsanwaltſchaft weniger dies Glück,
da die Schranken, die der Wirkſamkeit der Generalſtaats
anwaltſchaft geſetzlich zugewieſen waren, ſehr beengende
ſind. Wenn demungeachtet unſere meiſt theoretiſche Wirk
ſamkeit vom Obertribunal mit einer uns in hohem Grade
erfreuenden Umſicht berückſichtigt worden iſt, wenn unſere
Anträge die eingehendſte Prüfung und Berückſichtigung
gefunden haben, ſo können wir das nur dem Umſtande
zuſchreiben, daß das kgl. Obertribunal überall das Richtige
zu erkennen und zu ſuchen gewußt hat. Unſer perſön

Wenn

liches Verhältniß zu den Präſidenten und Mitgliedern,
ſowie zu der in ihrer Tüchtigkeit ſo anerkannten Rechts
anwaltſchaft des Obertribunals war ein im hohen Grade
angenehmes und erfreuliches. Die Erinnerung an dies
Verhältniß, das nun ſein Ende erreichen wird, werden
wir, wie ich hoffe, gegenſeitig bewahren, und namentlich
bitte ich im Namen meiner Collegen und in meinem Na-
men, uns ein freundliches Andenken zu bewahren.
Hierauf ſprach der Geh. Juſtizrath Dorn wie folgt:

Es danken die Rechtsanwalte beim kgl. Obertribunal
Ew. Excellenz daß in dieſer feierlichen Stunde auch uns
ein Abſchiedswort gegönnt iſt. Wir erblicken in dieſer
Erlaubniß zugleich eine freundliche Anerkennung der Be-
ziehungen, in denen die Anwaltſchaft zu dem hohen Ge-
richtshofe ſtand. Und in der That beſteht eine nothwen-
dige Wechſelbeziehung zwiſchen Gericht und Anwaltſchaft,
ein Verhältniß, deſſen Pflege nicht unterbleiben darf, wenn
die Zwecke, die Endziele unſerer Jnſtitutionen befriedigend
erreicht werden ſollen. Es iſt nicht genug im Staate,
wenn für gute Geſetze geſorgt wird. Das Geſetz an ſich
kann nur im großen Ganzen die Rechte und Pflichten dem
einzelnen Bürger vorſchreiben. Das Geſetz iſt ſtumm.
Lebendige Kraft wird ihm erſt eingehaucht durch den Richter,

der ihm r m Der Richter iſt das lebendig
werdende Geſetz. amit iſt die hohe Aufgabe gezeichnet,
die dem Richter gegeben iſt. Er ſoll, unbewegt durch die
Leidenſchaften der Parteien, Jedem ſein Recht zumeſſen;
er ſoll wiſſen, dem Mächtigen Widerſtand zu leiſten, wenn
er ſeine Macht mißbrauchen will, er muß den Unterdrückten
und vor Allem, er muß das Rechtsbewußtſein kräftigen,
indem er mit dem Schwerte des Geſetzes Den trifft, der
das Geſetz bedroht. M. H., dieſe ſchwere Aufgabe würde
der Richter nicht vollauf erfüllen können, wenn ſich nicht
Männer fänden, die ihm hülfreiche Hand bieten, die ſich
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die Aufgabe ſtellen die Thatſachen aufzuſuchen, zu ſichten
und zu ſondern, die im Hinblick auf das Geſetz von Wich
tigkeit ſein können. Dieſe vorbereitende und begleitende
Thätigkeit dem Richter zuzuweiſen, würde heißen, ihn aus
ſeiner unparteiiſchen und unbefangenen Stellung heraus-
drängen. Wollte man dies dem Rechtſuchenden ſelbſt über
laſſen, ihm, dem unerfahrenen, gefoltert durch Furcht und
Hoffnung, wie oft würde er ſich auf ſeinem Wege ver
irren, wenn ihm nicht ein kundiger Führer zur Seite
ſtände, der ſeine Schritte leitet, ſeinen Muth belebt, ſeinen
Uebereifer zügelt. Deshalb finden wir in allen Ländern,
wo Leben, Freiheit, Ehre des Schutzes werth erachtet wer
den, den Richter umgeben von ſolchen Männern, die dem
Rechtſuchenden zur Seite ſtehen, für ihn ſprechen und für
ihn handeln. Richter und Anwälte verfolgen demnach
ein gemeinſames Ziel, und dies gemeinſchaftliche Zuſam
menwirken erzeugt ein natürliches Band zwiſchen den
Körperſchaften, erzeugt aber zugleich das Bedürfniß nach
wechſelſeitiger Achtung. Welchen Widerwillen müßte der
Richter empfinden, wenn er nur ſervile Worte hörte, anſtatt
erfriſcht zu werden durch die freie Rede eines ſelbſtbewußten
Mannes, und andererſeits, wie lähmend auf die Thätigkeit
des Anwalts müßte es wirken, wenn er ſich ſagen müßte,
daß ihm die Achtung nicht zu Theil wird, deren er noth
wendig bedarf, um ſeinen Beruf ganz zu erfüllen.
Wir, m. H., waren in einer glücklichen Lage. Beigegeben
einem Gerichtshofe, an welchen aus dem reichen Material
des Landes die beſten unter den beſten als Richter, als
Staatsanwalte berufen waren, mußte uns das Bewußt-
ſein, ſolchen Männern gegenüberzuſtehen, ein mächtiger
Sporn ſein, alle Kraft aufzubieten, um auch unſererſeits
mit Ehren zu beſtehen. Wir haben freudig unſere Pflicht
zu erfüllen geſucht und konnten mit Freudigkeit dies thun,
weil uns mit wahrem Wohlwollen begegnet wurde, nicht
bloß mit der äußern Höfligkeit, die das Herz kalt läßt,
nein, mit der Höflichkeit des Herzens, die Widerhall findet.

Wir danken in dieſer Scheideſtunde aus vollem Herzen
für das Wohlwollen, welches uns von dem Gerichtshofe
und jedem Einzelnen erwieſen iſt. Wir werden die ver
gangenen Tage nicht vergeſſen und, ſo wie wir Jhnen

allen ein treues und herzliches Andenken widmen wollen,
ſo bitten wir für uns um eine freundliche Erinnerung.

Zum Schluſſe erwiderte ſodann der erſte Vicepräſident
Dr. Grimm: Das kgl. Obertribunal iſt ſtets von der großen
Bedeutung ſowohl der Staatsanwaltſchaft als Rechtsan
waltſchaft durchdrungen geweſen. Auch im Namen des-
ſelben kann ich ausſprechen, daß die Erinnerung an die
freundlichen Beziehungen zu beiden ihm ſtets in ange
nehmer Erinnerung bleiben werden.

Jndem wir ſcheiden, m. H., gedenken wir in Ehr
furcht und Liebe des erhabenen Herrn, der unſere neuen
Geſchicke mit Wohlwollen beſtimmt hat. Se. Majeſtät,

(Die Verſamm
lung ſtimmte dreimal begeiſtert in dieſen Ruf ein, worauf
ſich die Herren einzeln von einander verabſchiedeten.)

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. September.

Das Staatsminiſterium trat heute Nachmittags
2 Uhr zu einer vertraulichen Beſprechung unter dem Vor
ſitze des Grafen Stolberg-Wernigerode zuſammen. Da der
Finanzminiſter Bitter und der landwirthſchaftliche Miniſter
Dr. Lucius von Berlin abweſend, trat man dem Staats
haushalt nicht näher. Es handelte ſich um die vorläufige
Stellungnahme der Staatsregierung zu den in verſchiedenen
Reſſorts beabſichtigten Vorlagen, insbeſondere zu der Ver
waltungsreform. Bindenden Beſchlüſſen über letztere dürfte
jedoch erſt nach der Rückkehr des Fürſten Bismarck entgegen-
geſehen werden.

Wie die „Poſt“ hört, iſt als Einberufungstermin für
den preußiſchen Landtag der 20. October in Ausſicht
genommen.

Das Reichstags Präſidium ſteht gegenwärtig
auf zwei Augen. Der Präſident v. Seydewitz hat we-
gen ſeiner Beförderung zum Ober- Präſidenten der Provinz
Schleſien das Reichstagsmandat niedergelegt. Ebenſo der
zweite Vicepräſident Dr. Lucius, welchem bekanntlich das
land wirthſchaftliche Miniſterium übertragen iſt. Der Bü-
reaudirektor Happel iſt demnach bei allen Reichsangele-
genheiten, zu welchen die Genehmigung des Präſidenten
erforderlich iſt, auf den im fernen Baierland wohnenden
erſten Vicepräſidenten Freiherrn zu Franckenſtein ange-
wieſen, welcher als einziger rechtmäßiger Präſident den

Reichstag bis zur nächſten Seſſion zu vertreten hat. Es
Mitwerden übrigens eine ganze Reihe Mandate erledigt.
Eintritt der neuen Gerichtsorganiſation ſehen ſich ge-
gen zwanzig Reichstagsmitglieder wegen ihrer Beförderung
veranlaßt ihr Mandat niederzulegen.

Sonntag Abend gegen 11 Uhr iſt der Monſignor
Jacobini, Nuntius in Wien, in Begleitung zweier Secre-
täre in Gaſtein eingetroffen und in Straubinger' s Hotel
abgeſtiegen. Eine Stunde vorher war ebendaſelbſt Fürſt
Hohenlohe, der deutſche Botſchafter in Paris, angekom-
men. Die „Kreuzzeitung“ war alſo wohl berichtet, als ſie
daran feſthielt, daß die Unterhandlungen zwiſchen Deutſch
land und der römiſchen Curie päpſtlicherſeits durch Mon-
ſignor Jacobini geführt würden. Fürſt Hohenlohe iſt am
Dienstag früh wieder abgereiſt.

Wie in Oſt- und Weſtpreußen, hat auch in der Pro-
vinz Pommern die Anweſenheit des Kaiſers daſelbſt
eine große Anzahl von Titel- und Ordensverleihun-
gen im Gefolge gehabt, welche in der jüngſten Nummer
des „Reichsanzeigers“ ſoeben amtlich publizirt worden ſind.

Das geſtern von uns mitgetheilte, im „Kuryer poz
nanski“ veröffentlichte Schreiben des Cardinals
Ledochowski macht heut die Runde in der polniſchen
Tagespreſſe, die es als ein vortreffliches Agitationsmittel
für die bevorſtehenden Landtagswahlen mit wahrer Gier
aufgreift und in allen Schichten der polniſchen Bevölkerung
verbreitet. Beſondere Befriedigung empfindet man in den
polniſch patriotiſchen Kreiſen darüber, daß der „Primas
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von Poſen“ neben der Agitation für die Aufhebung der
Maigeſetze auch die Vertheidigung der polniſchen National-
rechte als Wahlparole ausgegeben hat und wenn die
clericalen Organe in der Wahlagitation vorzugsweiſe die
erſtere Parole betonen, ſo legen die nationalpolniſchen Organe
den Nachdruck auf die letztere. Es gab eine Zeit, wo der
ſtreng ultramontane Erzbiſchof Graf Ledochowski es im
ultramontanen Jntereſſe fand, der Regierung zur Unter-
drückung der polniſch- nationalen Agitation bereitwillig die
Hand zu bieten, und deshalb jede Betheiligung an dieſer
Agitation der Geiſtlichkeit ſtreng unterſagte. Es war dies
die Zeit, als der ſchlaue Jeſuit um die Gunſt des preußiſchen
Hofes buhlte, um von demſelben möglichſt viele Conceſſionen
für die katholiſche Kirche zu erlangen. Erſt als er im
Kampfe gegen die Maigeſetze den Kürzeren zog, trat er
offen als Förderer der polniſch- nationalen Agitation hervor
und iſt ſeitdem dieſer Rolle treu geblieben.

Am 14. d. ſtarb auf ſeinem Gute Choscyn im Kreiſe
Koſten der polniſche Jnſurgenten- General von 1863
Edmund von Taczanowski nach längerem Leiden im
Alter von 57 Jahren.

Der Reichskanzler macht auf Grund des Sozialiſten
geſetzes bekannt, daß das Verbot der vom kommuniſtiſchen
ArbeiterBildungsverein in London herausgegebenen perio
diſchen Druckſchrift „Freiheit“ ſich auch auf diejenigen
Nummern dieſes Blattes, welche unter der Aufſchrift
„Die Solidarität“ zur Ausgabe gelangen, erſtreckt.

Ausland.
Der deutſch- ruſſiſche Federkrieg ſollte nach

Einigen auf Grund von Schriften, welche dem Mitgliede
der deutſchen Geſandtſchaft in Petersburg Major v. Liegnitz
geſtohlen worden wären, von ruſſiſcher Seite eröffnet wor
den ſein. Die „N. A. Z.“ ſchreibt darüber nun wie
folgt: „Der Herr Major ſchildert ſelbſt den wirklichen
Sachverhalt in einem an uns gerichteten Schreiben: Jn
dieſem Frühjahr, an einem mir nicht mehr erinnerlichen
Tage in der Mittagsſtunde, als ich und mein Diener aus-
gegangen waren, öffnete ein jedenfalls gewandter Dieb
mit einem Jnſtrument meine Thür und mehrere Schub-
fächer in meiner Wohnung; er ſuchte nach Geld und Gel-
deswerth, fand aber im Weſentlichen nur Orden beſa rie
bene Papiere haben ihn jedenfalls nicht intereſſirt, denn
es fehlte nicht das Geringſte. Nach kaum acht Tagen
brachte mir die Polizei den größeren Theil der geſtohlenen
Orden und Werthobjecte zurück und der Dieb, welcher in
der relativ ſenſationsarmen Zeit ſo viele Federn in Be-
wegung gebracht hat, iſt wegen dieſes Einbruchs und noch
zehn ganz ähnlichen Diebſtählen verurtheilt und wahr
ſcheinlich ſchon auf dem Wege nach Sibirien.“

Die öſterreichiſch- ungariſchen Truppen haben
die Okkupation des Limgebietes friedlich been-
den können Eine der „N. Fr. Pr.“ aus Bivouak
Priepolje, 14. September, zugegangenes Telegramm lautet:

Heute um 12 Uhr wurde Priepolje als dritter und letzter
Garniſonsort von unſeren Truppen friedlich beſetzt, und hiermit er-
ſcheint die Okkupation des Limgebietes vollendet. Unſere Kolonne,
welche geſtern Plevlje verließ und in Karaula Jabuka übernachtete,
wurde heute eine Wegſtunde vor Priepolje von dem Kaimakam und
einer aus mehreren Begs und n Chriſten ne Deputation dieſer Stadt feierlich begrüßt. ine Viertelſtunde vor
Priepolje empfing uns der Kommandant der türkiſchen Truppen in
entgegenkommender Weiſe und proteſtirte nur gegen Beſetzung des
am rechten Lim-Ufer gelegenen Stadttheils. General Killic aber
berief ſich auf die Konventions- und Kommiſſionsbeſchlüſſe und ließ
gegen die Einſprache den Ein und Durchmarſch unſerer Truppen
durch die Stadt mit klingendem Spiel und fliegenden Fahnen voll
ziehen. Vorhut und Flankendeckung der Kolonne hatten ſich mittler
weile auf den Priepolje einſchließenden Höhen feſtgeſetzt und unſeren
Einmarſch militäriſch vollkommen geſichert. Eine Seitenkolonne, ge
bildet aus zwei Kompagnien des 25. Jägerbataillons unter perſön
lichem Kommando des Hauptmanns Grivicic, durchwatete bei Kolovrat
den reißenden Lim und beſetzte die Höhen öſtlich von Priepolje.
Hauptmann Bauer dieſes Bataillons war der erſte, der an der Spitze
ſeiner Kompagnie den Fluß paſſirte. Die Hauptkolonne, an deren
Spitze General Killic ritt, überſchritt den Lim mit Benutzung der
Brücke. Von den türkiſchen Truppen mit allen militäriſchen Ehren
empfangen, durchzog die Kolonne das Städtchen. Jn der Mitte des
Ortes ſtießen wir auf den Diviſionär FML. König, der mit einem
Bataillon ParmaJnfanterie von Pribof kommend, gleichfalls zur
Beſetzung Priepoljes hier eintraf. Die Bevölkerung zeigt ſich
freundlich; die türkiſchen Gewölbe waren offen, die der Chriſten
wegen des Sonntags geſchloffen. Der größte Theil unſerer Truppen
lagert am linken Lim-Ufer. Die einſchließenden Höhen ſind theil-
weiſe von uns, theilweiſe von türkiſchen Truppen beſetzt. Während
des Marſches von Plevlje paſſirten wir türkiſche Truppendetachements,
welche längs des Weges lagerten. Die hieſige türkiſche Beſatzung
ſammt derjenigen der nächſten Umgebung beſteht aus circa 16 Kom
pagnien. Priepolje liegt im ziemlich eingeengten Limthale zu beiden
Seiten des Fluſſes, der Hauptſtadttheil und das türkiſche Viertel
am rechten Ufer. Die Stadt beſteht aus meiſt elenden Hütten mit
3000 Einwohnern deſſenungeachtet wird die Bequartierung größten-
theils bei Chriſten durchgeführt werden. Der Lim führt bedeutende

aſſermaſſen. hat eine Breite von circa 80 Schritten und iſt nur an
gewiſſen Stellen durchwatbar.

Dem „Fremdenblatt“ zufolge ſuchten einzelne türkiſche
Offiziere ſogar die öſterreichiſche Avantgarde am Uebergang
über den Lim zu hindern. Die Operation war ſo vortreff
lich geleitet, daß die beiden von Plevlje und Priboj auf
gebrochenen Kolonnen gleichzeitig von entgegengeſetzter Rich
tung her in Priepolje einrückten, und zwar derart, daß
FML. Baron König an der Spitze der von Priboj kom
menden Kolonne mitten in der Stadt mit der Kolonne
des Generals Killic zuſammentraf.

Jn allen franzöſiſchen Blättern wird die Wahl
in Bordeaux, wo Blanqui diesmal unterlegen, abge
handelt. Die Frage Blanqui iſt nun endlich abgethan.
Trotz des Sieges des Republikaners Achard iſt ſeinen
Freunden in Bordeaux nach wie vor nicht recht geheuer,
denn die Wahlenthaltungen waren am letzten Sonntag nur
wenig ſchwächer als vor vierzehn Tagen nur 9350 Wahler,
alſo 1977 mehr als am 31. Auguſt, haben ſich am 14.
September betheiligt und von dieſen 501 Blanqui ihre
Stimme gegeben. Die große Mehrheit der Wähler blieb
paſſiv, weil ſie es nicht mit den Communards und nicht mit

den Clerikalen, denen Achard's Wahl mißfiel, verderben
wollten. Der Temps beſchwört die Radikalen, daß ſie jetzt
endlich die Perſonenfragen fallen laſſen möchten, da es ja



doch an ſachlichen Fragen, an Reformen, kurz, an harter,
doch nothwendiger Arbeit nicht fehle.

Jn Dänemark richtet man ſeit einiger Zeit ſeine
Aufmerkſamkeit auf die Vertheidigung des Landes,
für welche ein neuer Plan ſeitens einer ad hoe berufenen
militäriſchen Kommiſſion ausgearbeitet wird. Der Ent-
wurf rührt von dem Kriegsminiſter v. Kaufmann her.
Die Kommiſſion ſoll, wie den Hamburger Nachrichten ge
ſchrieben wird, in den nächſten Tagen ihre Arbeiten be
endigen und dem Plan in allem Weſentlichen beigetreten
ſein. Der Plan zielt darauf ab, die Vertheidigung auf
Seeland zu konzentriren, Kopenhagen auf der Seeſeite zu
befeſtigen (was durch die Seeforts und ihre Armirung mit
weitreichendem Geſchütz nebſt Anlegung eines unterſeeiſchen
Dammes bereits geſchehen iſt), ſowie endlich die Stadt
auch auf der Landſeite durch vorgeſchobene Werke gegen
eine Ueberrumpelung durch eine kleine Heeresſtärke zu
ſichern, die etwa in der Nähe der Stadt gelandet wäre.
Um die geſammte Armee dann möglichſt ſchnell auf See
land konzentriren zu können ſoll Agerſöſund zu einem be
feſtigten Flottenhafen eingerichtet werden damit das Heer
in der Flotte und Feſtung einen feſten Stützpunkt haben
könne. Es iſt dies wohl ſo ziemlich derſelbe Plan, der
bereits vor einigen Jahren von dem damaligen Kriegs-
miniſter General Steinmann befürwortet wurde, und dem
der jetzige Kriegsminiſter ſchon damals wohl nicht ganz
fremd war. Der Plan ſtimmt im Prinzip auch überein
mit den Jdeen Tchernings und ſeiner Anhänger, welche
vor Allem darauf hinausliefen, daß die Verbindung zwiſchen
den Landestheilen, d. h. zwiſchen Seeland und Fühnen-
Jütland, möglichſt geſichert werden müſſe, was alſo durch
die permanente Anweſenheit einer Flotte im großen Belt
zunächſt erreicht werden ſoll. Ein ſolcher Flottenhafen
bildet denn wohl zugleich eine Art Flankenſtellung einer
etwa aus der Oſtſee vom Südweſten heraufkommenden
Flotte gegenüber. Die großartigen Pläne: Kopenhagen
zu einer Feſtung erſten Ranges auch auf der Landſeite zu
machen, würden ſonach definitiv aufgegeben ſein.

Der Vatikan will in Nordafrika eifrig Proſe-
lyten werben. Auf Antrag des Biſchofs von Algier
iſt die Errichtung eines PropagandaKollegiums für Afrika
auf der Jnſel Malta reſp. auf der kleinen Nebeninſel
Malta-Gozo zu genehmigen. Jn demſelben ſollen haupt-
ſächlich ſchwarze Miſſionare erzogen werden, deren Thätig-
keit auf Afrika berechnet iſt. Die Jeſuiten, denen natür
lich die Leitung dieſes von Franzoſen angeregten Unter-
nehmens anheimfallen wird, beſitzen bereits in Malta ſelbſt
ein Prieſterſeminar. Der dortige Biſchof iſt ihnen über-
dies beſonders gewogen.

Was über die Mangelhaftigkeit des jetzt für einen
Afghanenfeldzug verfügbaren Transportmate-
rials gemeldet wurde, war nicht übertrieben. Nicht 40 000,
ſondern gegen 60 000 Kamele gingen während der kurzen
Kriegsoperationen des vorigen Jahres zu Grunde, und
andere Zugthiere ſind ſchwer zu verwenden, da ihre Ver
pflegung im afghaniſchen Gebirgslande auf die allergrößten
Schwierigkeiten ſtoßen würde. Auch die Stärke der Regi
menter vollzählig waren ſie bekanntlich nie iſt in
Folge von Beurlaubungen und Krankheiten eine geringere,
als man nach der Darſtellung auf dem Papiere glauben
ſollte. Kein Wunder daher, daß die Militärbehörden den
Gedanken eines waghalſigen Handſtreichs auf Kabul auf
gaben und der Sicherheit des Erfolges wegen vor allem
auf die Zuſammenziehung einer entſprechenden Streitmacht
bedacht ſind. Daß dem ſo ſei, ſagen ſämmtliche aus Jndien
einlaufende Depeſchen, die nichtamtlichen ſowehl wie die
amtlichen.

en

Zur Wahlbewegung.
J Schleuſingen, 14. September. Der Staatsminiſter Dr.

Lucius zu Berlin hat die ihm von hier angetragene Kandidatur
für das Abgeordnetenhaus mittelſt Schreibens vom 19. d. M. abge
lehnt und die Ablehnung dadurch motivirt, daß ſeine Zeit und Ar
beitskraft zunächſt vollſtändig durch ſeine amtliche Thätigkeit in An
ſprucz genommen werden.

m Wahlkreiſe Nordhauſen iſt es, wie man der „V.-Z.“
ſchreibt, in Folge einer Rede des Rechtsanwalts Träger zum
Bruche zwiſchen Fortſchritt und Nationalliberalen gekommen, die
bisher zuſammen Mühlenbeck wählten. Nunmehr iſt ein Kompromiß
zwiſchen Nationalliberalen und Konſervativen im Werke, als deſſen
Ergebniß die Kandidatur des früheren Unterſtaatsſekretärs, jetzigen
Präſidenten der Staatsſchuldenverwaltung Sydow bezeichnet wird.

Lokales.
Halle, den 17. September.

Geſtern, an dem bereits vorher von uns bezeichneten
Tage, hat die Uebergabe des Neuen Bankgebäudes an
die zuſtändige Behörde ſtattgefunden. Ausſetzungen waren
nicht zu machen. Geh. Ober-Baurath Giersberg war
am perſönlichen Erſcheinen verhindert.

Wie wir hören, trieben geſtern Nachmittag mehrere
Knaben den Uebermuth ſo weit, daß ſie in der jetzt leer
ſtehenden Broekman'ſchen Schaubude, in die ſie ſich Ein
gang zu verſchaffen gewußt hatten, Feuer anlegten.
Das Nähere iſt noch nicht bekannt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
redunge am 16. September 1879.

Aufgeboten: Der Schneider M. Göttmann, Brunoswarte 4, und
M. Arndt, Lindenſtraße 6. Der Schuhmacher W. Rißland,
Breitenſtraße 17, und J. Koblinsky, Osmünde. Der Bahnar-
beiter C. Ereutzmann, Hedwigsſtraße 2, und M Heinecke, Leip
Kgerſwaße 92. Der Schloſſer F. Ziegler g. Bergmann, Kleine

auhausgaſſe 22, und M. Schramm, Saalberg 21. Der Gold-
arbeiter J. Steckel, Eisleben, und A. Schröder, Brunoswarte 20.

Der HauptſteueramtsAſſiſtent C. F. G. Hoffmann, Halle, und
E. A. Weber, Gröbzig. Der Former C. L. R. Stummer, Halle,
und M. F. Brockhaus, Löbnitz.

Geboren: Dem Reſtaurateur C. Röder eine Tochter, Merſeburger-
ſtraße 8. Dem Mechanikus L. Hergesheim eine Tochter, Großer
Berlin 10. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut. Dem
Locomotivführer F. Schröter eine Tochter Raffinerie 20. Dem
Kupferſchmied C. Brockhauſe ein Sohn, Pfännerhöhe 5 c. Dem
Kaufmann G. Gröhe ein Sohn, Leipzigerſtraße 104. Dem Dreh-
orgelſpieler F. Häußer ein Sohn, Hirtengaſſe 7.

Geſtorben: Des Zimmermann A. Weishuhn Sohn Max, 3 Monat
23 Tage, Krämpfe, Martinsgaſſe 21. Eine unehel. Tochter,
todtgeb., EntbindungsJnſtitut. Des Maurer C. Berbig Tochter
Roſa, 1 Jahr 9 Tage, Krämpfe, Herrenſtraße 11. Des Keſſel
ſchmied C. Kaufmann Tochter Pauline, 2 Monat 25 Tage, Atrophie,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. September.

Kronprinz. r. Rittergutsbeſitzer v. Zimmermann a. Langmiel.
S Rittergutsbeſitzer Maery m. Sohn a. Galatz. Hr. Fabrikant

tackel a. Görlitz. Hr. Rentier Bachmann m. Frau a. Dresden.
Die Hrrn. Kaufl. Mrosk a. Bielefeld, Leopold a. Chemnitz, Richter
a. Dis Wilhelm a. Cöln, Drebke a. Elberfeld, Koſtmann
a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Zwarg a. Magdeburg, Timen-
dorfer u. Landsberger a. Berlin, Kreiner a. Weſtfalen, Landmann
a. Düſſeldorf. Hr. Brauereibeſitzer Krebehenne a. Cöln. Hr. Stud.
Seiße u. Hr. Stud. Pimmer a. Leipzig. Hr. Rentier Kähler a.
Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Lobitzſch a. Hamburg.

Stadt n Fabrikbeſitzer v. Raumer a. Cunersdorf.
Faäul. Flack a. Remſcheid. Fräul. Cleff m. Bruder a. Remſcheid.
r. Rentier Hildebrandt a. Berlin. Hr. Maler Weidinger a.
ancheſter. ie n Kaufl. Steinberg u. Warneyer a. Berlin,

Klautzſch a. h urg, Schmidt a. Ma Zang a. Schweinfurt,
Grote a. Crefeld, Krüger a. Görlitz, Stadtländer a. Herford,
Mehlhorn a. Anclam.

Golduer Ring. Die Hrrn. Kaufl. Matern a. Plauen, Gärtner
a. Berlin, Krauſe a. Strigau, Huth a. Magdeburg, Lewin a.
Berlin, Gieſecke a. Cottbus, Hrabawski a. Roſchitz, Klemm a.
Heynrode, Löwenberg u. Müller a. Berlin.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. George a. Berlin, Edelhager
a. Elberfeld, Frank a. Berlin, Schmelzer a. Hannover, Gabke a.
Gardelegen, Gottſchalk a. Berlin, Landmann a. Nürnberg, Heiſe
a. Nordhauſen, Non a. Münſter. Hr. z l Knopf a.
Korſchatowo. Hr. Rentier Wallach a. Caſſel. Hr. Profeſſor Dr.
Gädechens a. Jena. Hr. Braune m. Frau a. Blankenberg. Hr.
Rentier Kronthal a. Poſen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberamtmann Jäger a. Schulpforta. Frau
v. Kretſchmar m. Fam. a. Fulda. Hr. Ober Jnſpector Funk a.
Frankfurt a. M. Hr. Holzhändler Schütze a. Alsleben. Die
Hrrn. Kaufl. Ledermann a. Gotha, Patſchke a. Magdeburg, Colpe
a. Hamburg, Frieß a. Wurzen, Sicke a. Berlin, Schmöller a.
Schleuſingen, Käſtner a. Dresden, Haaſe a. Weimar.

Preußiſcher 35 Hr. Handelsmann u. Frau Schulz a.
Görlitz. Hr. Handelsmann Großmann a. Görlitz. Hr. Schauſpieler
Brüning a. Berlin. Hr. Kaufmann Müller a. Nürnberg. Hr.
Schauſpieler Bach a. Berlin.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Anfang nächſter Woche beginnen die Vorarbeiten

für die Tracirung des Elſter-SaaleCanals und wird
es ſich zunächſt darum handeln, feſtzuſtellen, ob die Linie

unter möglichſter Benutzung des Elſterlaufes, günſtiger iſt.
Die Arbeiten werden unter Oberleitung des königl. Waſ
ſerbauinſpectors Ruſſel und der beſonderen Leitung des
Regierungsbaumeiſters Beckmann und der Bauführer
Platt und Fürſt ausgeführt werden.

O Aus der Provinz, 16. Septbr. Den Behör-
den unſerer Provinz dürfte es nicht unlieb ſein in Erfah
rung zu bringen, daß von den bis jetzt von dem Provin
zial- Landtage bezw. dem Provinzial- Ausſchuß für die Ver-
waltung der Angelegenheiten des Provinzial- Verbandes von
Sachſen erlaſſenen Reglements und ſonſtigen Vorſchriften
diejenigen, welche für weitere Kreiſe Jntereſſe haben dem
nächſt im Druck erſcheinen werden und von dem Herrn
Landesdirektor in Merſeburg zu beziehen ſind. Jnsbeſon-
dere ſind Druckexemplare hergeſtellt worden 1. Statut der
Provinzialordnung (3 49) 2. Reglement über die dienſtli
chen Verhältniſſe der Beamten c. (5 49); 3. Reglement
über die Dienſtreiſen c. (2 49); 4. Reglement über die
Wegebau Verwaltung (3 49); 5. Reglement für die Ver-
waltung des Landarmenverbandes (2 49); 6. Reglement
über Bewilligung von Provinzialmittel zu Landes-Melio
rationen (2 49); 7 Grundſätze über Verleihung der Sti-
pendien c (2 49); 8. Reglement für die ProvinzialJr
renanſtalt Nietleben (12 49); 9. desgl. für Altſcherbitz
(12 49); 10. Reglement für die Blindenanſtalt (4 49);
11. desgl. für die Taubſtummen Anſtalten (3 12. desgl.
für die Hebeammen Lehranſtalten (2 9); 13. Reglement,
die Ausführung des Viehſeuchengeſetzes betreffend (5 9);
14. Vorſchriften zur Ausführung deſſelben c. (4
15. Reglement für die Provinzial Hülfskaſſe c. (4 5);
16. Reglement für die Verwaltung der Arbeits u. Land-
armenhäuſer c. (4 45).

d. Schraplau, 15. September. Es iſt kein Menſch
findiger, als der, welcher von ſeinen Mitmenſchen Schulden
einzukaſſiren hat. Und ſo fand denn auch ein Schönebecker
geſtern Abend hierſelbſt den im Schilling'ſchen Lokale
gaſtirenden Theaterdirektor v. Stümer aus Querfurt und
ließ demſelben die 60 betragende Tageskaſſe, ſowie die
Uhr auf der Stelle abpfänden. Die „Tochter Belials“
wurde durch dieſen Zwiſchenfall nicht unterbrochen, nur er
höhte die ſtereotype Phraſe Gallapfels: „Menſch bezahle

des Publikums.
M. Schkeuditz, 15. September. Die Magdeburg-

Halberſtädter Bahn ſoll demnächſt hierſelbſt zur Communal-
ſteuer herangezogen werden.

hierſelbſt, demſelben, der in der Sparkaſſenangelegenheit
eine ebenſo entſchiedene wie erſprießliche Thätigkeit ent-
faltet, übertragen worden. Jn der letzten Bürgerver-

Stadtverordneten von 12 auf 18 anzuſtreben.
nach der Städteordnung zuläſſig iſt, wurde ein Komité ge
wählt, welches ein bezügliches Geſuch entworfen und
die nöthigen Unterſchriften dazu unter der Bürgerſchaft
ſammeln ſoll.

Aus Preußiſch- Thüringen und Umge-
bung, 16. Septbr. Der Theaterdirector Rudolf Kneiſel
zu Weißenfels hat mit dem vorgeſtrigen Tage die dies-
jährige Saiſon des Sommertheaters daſelbſt geſchloſſen,
nachdem er circa 60 Vorſtellungen gegeben, wenn auch
nicht immer zu Gunſten der Theaterkaſſe. Die Schau
ſpielertruppe wird Weißenfels nunmehr auf längere Zeit
verlaſſen. Am 18. d. M. wird in Altenburg die Ausſtel
lung von Bäcker-, Conditor und Pfefferküchlerwaaren eröffnet
werden. Der Katalog iſt ſehr reichhaltig; die Ausſtellung
dürfte namentlich den Hausfrauen viel Jntereſſantes bieten.

Jn der Gegend der obern Saale iſt die Ernte
nunmehr als beendet anzuſehen. Sie iſt gut, zum Theil
ſogar reichlich ausgefallen. Die Kartoffelernte verſpricht
ebenfalls einen befriedigenden Ausfall. Birnen und Aepfel
ſind reichlich, Pflaumen nur in geringen Mengen vor-
handen. Ueberreich iſt der Anhang der Wallnußbäume,
deren Zweige ſich unter der Laſt der Früchte zur Erde
neigen. Einen Beweis für den reichen Birnenhang gab

Kutſchgaſſe 2.

Leipzig-Elſtermündung- oder Leipzig-Creipa-Saale, erſtere

Deine Schulden“ durch alle 3 Akte hindurch die Heiterkeit

an einer Stelle dicht nebeneinander.
t Aus Naumburg wird geſchrieben: Während im

vorigen Jahre die Fiſchottern, in ſeltener Häufigkeit auf-
tretend, arge Verwüſtungen in den Fiſchbeſtänden an
richteten, taucht ſeit einigen Wochen ein anderer, gleich ge
fährlicher Feind auf und unter, nämlich der Fiſchreiher.
Dieſer Pirat, der in hieſiger Gegend eigentlich ſeltener iſt,
erſcheint in der Regel paarweiſe. Jn Anbetracht des
argen Schadens, den ſie anrichten, werden von den Fiſcherei
vereinen und Fiſchereiberechtigten der Umgegend für die
Einlieferung derſelben in lebendem oder todtem Zuſtande
recht gute Preiſe gezahlt-

t Am 6. October findet in Quedlinburg auf der
Kleerswieſe von Morgens 8 Uhr ab eine Stuten- und.
Füllenſchau ſtatt. Zur Prämiirung ſind von der Pro
r re W e von dem Verein zur För-
erung der Pferde- und Viehzucht in den Harzlandſchaften500 Mark ausgeſetzt. e rn vrßon

Statiſtiſche Unterſuchungen über die Bevölker-
ungsdichtigkeit der Provinz Sachſen (Ergebniß
der letzten Volkszählung) haben ergeben, daß auf 1 Kilo
meter an Einwohner kommen: im Reg.-Bez. Merſeburg
(excl. Stadt Halle) 95,9, Reg.Bez. Erfurt (excl. Stadt
Erfurt) 85,37, Reg.Bez. Magdeburg (excl. Stadt Magde
burg) 77,19, in der ganzen Provinz (excl. drei genannte
Städte) 862 Einwohner. Am dichteſten bevölkert ſind
die Kreiſe Naumburg (180,5), Zeitz (162,), Kalbe (149,),
Aſchersleben (143,2), Weißenfels (141,), Saalkreis (128,),
Wanzleben (126,), Seekreis Mansfeld (115,.), Merſebur
(112,), am dünnſten Oſterburg (39,,), Jerichow II (38,9)
und Gardelegen (38,, Einwohner.

Vermiſchtes.
[Zur Anweſenheit des Kaiſers in Oſtpreußen]

entnehmen wir der „Schl. Pr.“ folgende intereſſante Epiſode,
die, wenn auch nicht in den bisher veröffentlichten Berichten er
wähnt, doch noch nachträglich hervorgehoben ſein mag. Als der

Kaiſer am Nachmittage des 7. d. M. von der Beſichtigung des
Rennens bei Methgethen zurückkehrte, trat er auch in die am
Wege ſtehende Bauernhütte ein, in welcher i. J. 1806 vie
Königin Luiſe und ihre Kinder auf der Flucht nach Memel kurze
Zeit gewohnt hatten. Die Hütte befand ſich ganz in demſelben
Zuſtande und war mit denſelben Einrichtungen verſehen, als ſie
der Kaiſer ſ. Z. als neunjähriger Prinz verlaſſen hatte. Jn
dem ſogenannten Wohnzimmer lag noch auf dem Tiſche die Brief
mappe der Königin Luiſe, außerdem ein kleines Bild derſelben,
welches die Königin dem damaligen Beſitzer als Zeichen ihres
Dankes perſönlich überreicht hatte. Der Kaiſer, der tief ergriffen
war, wurde an dem Platze, an welchem Königin Luiſe am liebſten
ſaß, von einer Anzahl junger Mädchen aus einer Töchterſchule
begrüßt. Nachdem der Kaiſer dieſe Stätte wehmüthiger Er
innerung verlaſſen hatte, war auch dem zahlreich anweſenden
Publikum der Eintritt in dieſelbe geſtattet.

[Ediſon)], der Unermüdliche, hat eine neue Vor
richtung geſchaffen, welche die Anwendung des Telephons zu ver

allgemeinern verſpricht. Am 9. September hat er vor dem
wiſſenſchaftlichen Verein in Saratoga Proben abgelegt, welche
die kühnſten Erwartungen übertrafen. Ohne Benutzung von
Schallhörnern waren die in großer Entfernung geſprochenen
Worte oder geſungenen Lieder den tauſend Anweſenden ganz
ebenſo deutlich, vernehmbar und klar, als ob die Sprechenden
und die Sänger in demſelben Zimmer geweſen wären. Ediſon
war ehrlich geuug zu erklären, daß er ſelbſt noch nicht recht
wiſſe, worauf er dieſes großartige Reſultat zurückzuführen habe.
Indeſſen habe er zunächſt den Erfolg zu konſtatiren und werde
ſich nun bemühen, ſeine Vorbedingungen feſtzuſtellen.

[Der Wagen des Antichriſt.] Jn Roſtow am
Don ſtieg dieſer Tage, wie die „Nowoſti“ melden, ein Luft
ballon, geleitet von dem Luftſegler Lawrentieff, in die Höhe.
Der Ballon begann in der Nähe des Dorfes Munickoje ſich
niederzulaſſen. Die Jnſaſſen des Dorfes, welche noch nie einen
Ballon geſehen haben, hielten denſelben für einen „Wagen des
Antichriſt“. In einem Augenblicke rotteten ſich alle Einwohner
des genannten Ortes, Männer und Frauen, mit Senſen, Miſt
gabeln, Stangen und ſogar mit Schießgewehren bewaffnet, zu

ſammen, an ihrer Spitze ſchritt mit dem Kreuze und Weihmaſſer
der Pope. Der Ballon, welcher nur noch einige Klafter in der
Höhe ſtand, wurde unter einem furchtbaren Geheul von der
abergläubigen Menge angegriffen. Es wurden Schüſſe abge
feuert, geſchrien, gepoltert und gleichzeitig bekreuzte man ſich
ohne Ende. Endlich fiel der Ballon zur Erde, und nun warf
ſich die Menge auf ihn und zerriß ihn in Stücke. Der Pope
kommandirte hierbei wie ein General. Glücklicherweiſe gelang
es dem Luftſegler, mit dem Leben davon zu entkommen. Eine

Veranlaſſung dazu iſt der gerichtliche Unterſuchung wurde eingeleitet.
günſtige Ausfall des von der Stadt Merſeburg gegen die [Känguruh-Zungen.] Eine neue auſtraliſche De
Thüringiſche Bahn geführten Prozeſſes. Die neue Forſt likateſſe in der Form getrockneter Känguruh Zungen hat ihren
receptur hierſelbſt iſt dem Feldwebel a. D. Herrn Stecher Weg nach den Londoner Märkten gefunden. Die Schwänze

und Häute dieſer Thiere ſind ſchon lange nutzbar gemacht wor

den erſtere für Suppen, letztere für Leder und die
enorme Vernichtung von Känguruhs in der Neuzeit hat den

ſammlung wurde beſchloſſen, die Vermehrung der Zahl der Handel in dieſen beiden Artikeln beträchtlich in die Höhe ge
Da das bracht. Aufmerkſam geworden auf den Verluſt an Nahrungs-

mitteln, der durch das Tödten ſo vieler Tauſende dieſer Beutel-
thiere verurſacht wird, deren Körper häufig auf der Stelle, wo
ſie fallen, der Verweſung überlaſſen werden, machte ein An
ſiedler in Wanru den Verſuch, die Zungen der getödteten Thiere
einzupökeln, und ſo hoch wurde dieſer Artikel geſchätzt, däß ſich
darin ein beträchtlicher Handel entwickelte. Gewöhnlich werden
die Zungen geräuchert, wie die ruſſiſchen Rennthier Zungen;
aber ein viel beſſerer Plan iſt der, ſie in Blechbüchſen zu prä
ſerviren, wie dies mit den aus Amerika importirten Schaf und
Ochſenzungen geſchieht. Zungen eignen ſich zu dieſer Behand
lung beſſer als irgend ein anderer Theil eines Thieres, da ſie
das ſtarke Kochen beſſer vertragen, als Rind oder Schöpſenfleiſch.

[Vergiftung eines Prinzen.] Vor einigen Tagen
meldete der Telegraph, daß der Prinz Muley Abbas, Onkel des
Sultans von Marokko, Muley Haſſan, vergiftet worden ſei.
Dieſe Nachricht wird nun auch von dem Blatte „Riad EtTuniſi“
in Tunis beſtätigt und erfährt man zugleich Folgendes über dieſe
Affaire: Prinz Muley Abbas, Sohn des verſtorbenen Sultans
von Marokko, Sidi Abdurrahman ſtand jetzt im 55. Lebens-
jahre und erfreute er ſich ſeiner großen Gelehrſamkeit und Wohl
thätigkeit wegen großer Sympathien in ſeiner Heimath. Dabei
war er auch ungemein reich und ſchätzte man ſein jährliches
Einkommen auf zehn Millionen Francs. Jn der Reſidenzſtadt

ein im Dorfe Rainſtädt abgebrochener Zweig, der bei Fez beſaß er zwei Paläſte, denn ein Palaſt reichte für ſeine

einer Länge von circa 1 Meter 72 Früchte trug, 30 Stück zahlreiche
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zahlreichen Frauen, Kinder und Diener gar nicht aus. Da nun
der jetzige Sultan von Marokko kränklich und gelähmt iſt, ſo
hoffte Muley Abbas, daß er bald den Thron beſteigen werde.
Anfangs Auguſt begab er ſich nun mit einigen Getreuen nach
Tleta, um dort zu jagen. Als er nun eines Abends ermüdet
von der Jagd heimkehrte, ließ er ſich ein Glas Scherbetjreichen,
das er haſtig austrank. Jn der Nacht ſtellten ſich bei dem
Prinzen Krämpfe und Ohnmachtsanfälle ein und wenige Stun-
den naher war er eine Leiche. Man vermuthet, daß einer
ſeiner Diener, der von der Regierung in Fez beſtochen war, dem
Prinzen in das Glas Gift gegeben habe. Die Güter des Ver
ſtorbenen wurden ſogleich confiscirt.

Die evangeliſche Allianz in Baſel.
Jn der erſten Septemberwoche hat in 3 die VII. Ver

ammlung der evangeliſchen Allianz getagt. Sie zeichnete ſich vor
ren Vorgängerinnen durch den außerordentlich lebhafteu Wie

von Theilnehmern aus allen Ländern aus. Nicht blos die meiſten
Länder Europas, auch Amerika, Aſien und Afrika waren unter den
etwa 2000 Beſuchern vertreten. Jm gegenwärtigen Augenblick, wo
die kirchlichen Fragen ſaß überall in den Vordergrund getreten ſind,
iſt das Bedürfniß der Genoſſen deſſelben Bekenntniſſes zu einem
gegenſeitigen Jdeenaustaustauſch um ſo lebhafter empfunden worden,u auch die Blicke der den kirchlichen gen Fernſtehenden richten

ch mit größerem Intereſſe als ſonſt wohl auf jene Baſeler Ver-
ndlungen. Ein Geſammtbild von dem Verlauf und dem Ergebniß

derſelben läßt ſich bei der großen Mannigfaltigkeit des dort ver
andelten Stoffes ſchwer zuſammenſtellen. Jndeſſen läßt ſich ſagen,er Geſammteindruck ſener Verhandlungen iſt ein ſehr viel

nſtigerer als der, den etwa unſere Berliner per en ußanlrlaſen pflegen. Nicht etwa daß dort der liberalkirchliche Stand

punkt irgend eine beachtenswerthe Vertretung gefunden hätte oder
ur Geltung gelangt wäre. Streng gläubig und ſtreng kirchlich wardie Baſeler r von Anfalg bis zu Ende. Aber der er
weiterte Blick, durch die Berührung der Gedanken aus vielen Ländern
eſchärft erhob ſich doch in allen Fragen weit S über dieSee und die Verbiſſenheit unſerer ſpezifiſch preußiſchen

odoxen.
Unter den Gegenſtänden, welche zur Verhandlung gelangten,

nahmen zunächſt die Berichte verſchfedener Referenten über das
epangeliſch-religiöſe Leben in den auf der Verſammlung vertretenen
Ländern das Jntereſſe in Anſpruch. Als Referent für Deutſchland
a Profeſſor Dr. Cremer in Greifswald. Wennſchon nach ihm

er Kampf gegen das Chriſtenthum ein Weltkampf geworden, ſowerde er doch nm echittertſten in Deutſchland geführt, es handele

ſich in dieſer Generation um die Enttcheidung darüber, ob das
Chriſtenthum unſerem Volke erhalten werden mag oder nicht. Daß
dies der evangeliſchen Kirche zum Bewußtſein gekommen, hält der
Redner aber andrerſeits für einen Gewinn, er verlangt die Neu
begründung eines chriſtlichen Volkslebens und die Aufrechterhaltung
der alten Grundlage des reformirten Glaubens. Was aus andern
Ländern berichtet wurde, erſchien weniger düſter als das von Herrn
Cremer in Betreff Deutſchlands entworfene Gemälde. Von Frank-
reich, Spanien, Jtalien werden Fortſchritte der evaangeliſchen Kirche
gemeldet, von Amerika die günſtigen Folgen der Kultusfreiheit ge
rühmt. Der Kampf gegen die römiſche Kirche gilt der Allianz als
ein Grundprinzip, in merkwürdigem Gegenſatz gegen unſere preußiſchen
Orthodoxen. Dieſe Richtung wurde von einem holländiſchen Redner
ſehr treffend dahin charakteriſirt, die Konfeſſionellen d. h. in Holland
wären ſehr in Orthodoxismus ausgeartet, und erſtrebten dabei in
unangemeſſener Weiſe politiſchen Einfluß, ſie verlangten die un
bedingte Unterzeichnung der alten Lehrformalien und hielten die
buchſtäbliche Jnſpiration der Bibel aufrecht.

Beſchlüſſe oder Reſolutionen nach Art anderer Verſammlungen
hat die evangeliſche Allianz nicht gefaßt. Die Referenten vertheidigten
eine Reihe von ihnen aufgeſtellter Theſen, an welche ſich dann längere
oder kürzere Diskuſſfionen knüpften, je nachdem der Vortrag des
Referenten als befriedigend und erſchöpfend befunden wurde. Der
Berliner Hofprediger Baur führte eine Aeußerung allgemeiner Zu
timmnng herbei, indem er am Schluß der Verhandlungen über das
hema: „Die Unwandelbarkeit des apoſtoliſchen Evangeliums“ die

Verſammlung aufforderte, gemeinſam das Apoſtolicum zu ſprechen,was denn h
Von ſonſtigen Verhandlungsgegenſtänden ſind hervorzuheben:

Vorbildung der Diener des göttlichen Worts, Sonntagsſchulen, das
Chriſtenthum und die moderne Geſellſchaft, die Pflichten gegen die
Arbeiter des neuen Gewerbes, die Preſſe und deren Einwirkung auf
das Volsleben, der Soziglismus, die Juden- und Heidenmiſfionen c.
Von großem Jntereſſe iſt die Art, wie die ſoziale Frage in Baſel
verhandelt wurde. Referent Profeſſor Dr. Wach, in Breslau erkannte
an, daß die moderne Geſellſchaft doch wirklich Früchte von bleibendem
Werthe gezeitigt hätte; Herr Steinheil aus dem Elſaß ſprach ſehr
beherzigenswerthe Worte über die Pflichten der Arbeitgeber gegenihre Arbeiter und Herr Saraſin, der Präſident der Konferenz, e

eichnete einerſeits die Gewerbefreiheit als eine G Errungen-ſchaft trotz ihrer gewöhnlich übertriebenen Schattenſeiten und ſtellte

es andererſeits als eine Pflicht des Staates hin, für die Nichtbe
laſtung der Lebensmittel zu ſorgen.

Uuzweifelhaft hat die Konferenz die innere Einheit der ver
ſchiedenen evangeliſchen Kirchen durch das Zuſammenarbeiten von
hervorragenden Mitgliedern gefördert und n beigetragen zu der
erſtrebten Ausrottung jenes alten Geiſtes gegenſeitiger unduldſamer
Verketzerung. Sie hat jedenfalls den Mitgliedern ſelbſt Belehrun
über die Fragen und Pflichten der Jetztzeit und Anregung au
religiöſem und kirchlichem Gebiete gegeben. Daneben find zwei un
mittelbar praktiſche von ihr behandelt worden, die Ab
r der ReligionsVerfolgungen in Böhmen und das Aufhören

es den „Chriſtennamen ſchändenden“ engliſchen Opiumhandels. Da
bisher die Allianz ſolche beſtimmte Ziele noch immer in kürzeſter Zeit

erreichen vermocht hat, iſt es nur zu wünſchen, daß auch diesmal
hre Bemühungen von Erfolg gekrönt ſein möchten.

Landwirthſchaftliches.
O Aus dem Saalkreiſe, 15. September. Trotz der

Verordnung der kgl. Regierung zu Merſeburg, die Vertilgung der
Kleeſeide (Cuscuta) betreffend, ſieht man noch viele Klee-,
hauptſächlich aber Luzernefelder, die von dem verderblichen
Schmarotzergewächs heimgeſucht worden ſind. Die Schuld an
dieſer Calamität liegt einestheils in der Unreellität im Klee-
ſamenhandel, anderntheils aber in dem verſäumten Nachſehen
und Abſuchen der Kleefelder nach dieſem Schmarotzer. Vor Allem
iſt es empfehlenswerth, daß in jeder Gemeinde, wo man ſeidefreie
Felder hat, darauf geſehen wird, ſelbſt ſeidefreien Samen ſich
zuzuziehen, was eine gar leichte Mühe iſt. Man trifft oft pracht-

J

einen ſchönen

volle Klee, Luzerne und Eſparſettefelder, die frei von allem
Unkraute ſind und trotzdem nicht zur Samengewinnung benutzt,
ſondern einfach fürs Vieh zum Verfüttern abgemäht werden.
Man ſcheut aber die Mühe und kauft lieber unreelles Saatgut,

das oft weiter nichts hervorſprießen läßt als Unkraut, wie lanzett
lichen Wegerich (Plantago lanceolata), im Volksmunde fälſch-
lich Hundszunge bezeichnet, Bibernelle oder Becherblume (Poterium
sanguisorba) u. dergl. Als beſtes Vertilgungsmittel iſt immerhin

in erſter Reihe das rechtzeitige Abſchneiden der befallenen Stellen 2den Pappeln am Wege, um auf dem benachbarten Kartoffelfelde ein(einige Fuß über vie Grenze derſelben hinaus), ſowie das Um-
graben derſelben zu empfehlen.
aus, von woher wir doch den meiſten verfälſchten Samen er

Neuerdings wird von Frankreich An der Seite, der freudig den Herrn Umſpringt, denn über ein halbes

halten, ein Vertilgungsmittel empfohlen, vor deſſen Ankauf und
Anwendung wir
Stelle warnen müſſen.
neben der Fähigkeit, die Kleeſeide zu entfernen, noch düngende
Kraft innewohnen ſoll. Der Preis beträgt circa 10 bis 12
Francs pro 50 kg (1 Ctr.). Die gemiſchte Analyſe ergiebt
88.65 Sand (unlösliche Kieſelſäure), 1.96 Waſſer, 4.41
kohlenſaures Natron (Soda), 4.98 ausgelaugte Gerberlohe,
Steinkohlengrus c. Eine Beeinträchtigung der Kleeſeide wird

jedoch unſere Landwirthe auch von dieſer
Das Mittel iſt ein Pulver, welchem

wohl ſo wenig Jemand von dieſem Material erwarten, als eine
Förderung der Bodenkraft. Der Geldwerth deſſelben berechnet
ſich nach Maßgabe ſeines einzigen Werthbeſtandtheiles, der Soda,
welcher roh 20 45 pro Kg koſtet, auf eirea 44 J pro 50 kg;
der Verkäufer nimmt aber 10 Der dieſem Fabrikat (Poudre
Vassail) beigegebene Proſpekt ſtellt einen ſicheren Erfolg“ in
Ausſicht; in 48 Stunden ſoll die Kleeſeide vollſtändig verſchwun
den ſein, der Klee und die Luzerne ſehr kräftig wieder ausſchlagen.
Die ferner zugeſchriebene Eigenſchaft eines „ausgezeichneten und
reichen Düngemittels“ (man darf nicht fürchten, davon zu viel
zu geben, da der Ueberſchuß als Dünger für die Culturpflanzen
dient), beruht mit Rückſicht auf die Zuſammenſetzung deſſelben
auf wahrheitswidrigen Angaben. Die Gebrauchsanweiſung ſchreibt
vor, daß, ſobald die Kleeſeide erſcheint, der Fleck abgeſichelt und
darauf geſchlagen werden, um die zurückgebliebenen Stöcke zu
applaniren. Darauf ſoll das Pulver reichlich und 10 bis 15 cm
über den Umkreis der befallenen Stellen hinaus geſtreut werden.
Mit einem Spaten ſoll man das Terrain etwas zuſammen-
ſchlagen, mit einer Gießkanne es beſprengen und die Sache ſich
ſelbſt überlaſſen. Dieſe vorgeſchriebene, in Deutſchland meiſt be
kannte mechaniſche Behandlungsweiſe giebt einzig und allein oft
einen befriedigenden Erfolg, auch ohne Pulver! Jedenfalls würde
das Ueberbrauſen der abgeſichelten Seideneſter mit verdünnter
Schwefelſäure oder das Abbrennen derſelben mittels übergeſtreuten
Strohhäckſels dem charlataniſtiſch angeprieſenen werthloſen fran
zöſiſchen Plunder weitaus vorzuziehen ſein.

Jagdkalender und Wildleben im Monat September.
Die Blätter beginnen ſich roth und gelb zu färben der Früh-

ling mit ſeiner Luſt, der Sommer, ſie find dahin. Der Herbſt be-
innt. Blühendes Heidekraut bedeckt den Waldboden, Sommerfäden
iegen durch Wald und Flur und kühle Nächte wechſeln bereits mit

den ſonnig warmen, aber kurzen Tagen. Die Waldbeeren reifen
und der Hirſch tritt auf die Brunſt. Zu großen Flügen ſammeln
ſich die Droſſeln und Staare, untermiſcht mit ihren nordiſchen
Vettern die auf ihrem Zuge nach dem Süden bei uns eingetroffen
W. mit Vorliebe auf den Ebereſchen und Wachholdern einfallend.

etzt beginnt des Jägers Freud' und Luſt, eröffnet iſt ja die niedere
Jagd und auch die Schonzeit auf Haſen erreicht mit dem 14 d. M.
ihren Schluß. Nach dem Schongeſetz vom 26. Februar 1870 darf
in dieſem Monat geſchoſſen werden: Elchwild, Roth- und Dam-
hirſche, Rehböcke, Haſen, Kaninchen Auer, Birk- und Haſelwild,
Faſanen, Rebhühner, Wachteln, Enten, Trappen, Schnepfen, Bekaſſinen,
alles Sumpf- und Wafſergeflügel und das Raubzeug. Der Edelhirſch
tritt auf die San Er hat ſich einem Trupp Wild angeſchloſſen
und den alten Brunſtplatz wiedergewählt. Eiferſüchtig bewacht er die
Auserwählten und leidet keinen Nebenbuhler um ſich. Abends und
Morgens ertönt der Wald von ſeinem Geſchrei; kaum gönnt er fich
den Genuß des nöthigen Geäſes. Keines der Thiere darf ſich ent-
fernen; unaufhörlich mit zu Boden geſenkter Naſe trollt er dann um
her, um zu wittern, wo es gezogen iſt, und treibt es wieder auf denBrunſtplatz, die Menhehet mit despotiſcher Strenge ausübend.

Jn der den Suhle hat der ſtattliche Kämpe ſeine Leidenſchaft ge-
kühlt und läßt nun ſein weithinſchallendes, tiefgurgelndes Geſchrei
vernehmen.
noch keinen Trupp errungen hat, beantwortet neidiſch das Geſchrei,
und mit dem Vorſatz, Alles zu wagen, rüſtet er ſich zur Fehde und
naht furchtlos dem Gegner, der nicht geſonnen iſt, ohne Kampf zu
weichen und ſein erworbenes Recht ſo leicht aufzugeben. Mit den
Augenſproſſen wühlt er die Erde auf und ſchleudert Raſenſtücke
empor. Aber auch ſein glücklicher Gegner ayt nicht auf ſich warten,
ſtellt ſich glühend vor Eiferſucht und zitternd vor Kampfesluſt, demfrechen Eindringling entgegeu. Wuth

gehen ſie auf einander los; praſſelnd ſchlagen die Geweihe
einander, daß es weithin im Walde durch die abendliche Stille er-
dröhnt. Blind vor Wuth, drängen ſie einander bald vorwärts, bald
rückwärts, alle Kräfte anſtrengend. Noch iſt der Ausgang dieſes
Kampfes auf Leben und Tod unentſchieden, obgleich beide ſich gegen-
ſeitig ſchon mehrfach verwundet haben; keiner will weichen. Geſchickt
benutzt jetzt der kühne Eindringling eine Blöße, die ſein Gegner ſich
eben gegeben, umſ ihm die ſcharfen Augenſproſſen in die Flanken zu
ſtoßen und ihn zu Fall zu bringen nur die ſchleunige Flucht rettet
den Befſiegten vor gänzlichem Verderben. Siegreich hat er den heiß-erſehnten Beſitz erkangſt den ihm ein ſtärkerer Nebenbuhler vielleicht

r in den nächſten Tagen wieder ſtreitig machen wird.
os umkreiſt der neue Gebieter den d mit lautem Geſchrei ver-

kündend, daß er geſonnen ſei, ſein erworbenes Recht jedem Eindring-
ling gegenüber zu wahren. Oft auch koſtet der Kampf einem der
Streitenden, nicht ſelten beiden das Leben. Mit dem Eintritt der
Brunſt verliert auch das Wildpret des Hirſches an Werth. er
Damhirſch iſt feiſt, ſein Wildpret zart und wohlſchmeckend. Die
Rehböcke An nach beendeter Brunſt geringer an Wildpret; ſie ſtehen
mit den Ricken und Kälbern zum Sprung vereinigt in den Dickichten
und treten Abends in die Vorhölzer und auf die Wieſen. Das
Schwarzwild ſteckt in den Dickichten, woſelbſt es, wenn es nicht ge
ſtört wird, den ganzen Tag in dem Lager oder im Keſſel zubringt.
Gegen Sonnenuntergang gehen die Sauen im Walde ins Gebräche,fähten ſich, wo ſie Gelegenheit dazu finden, und nehmen mit ein-

brechender Nacht, wenn Alles ruhig wird, mit Vorliebe die Kartoffeln
und Getreidefelder an, in denen ſie große Verwüſtungen anrichten.
Mit Tagesanbruch gehen ſie auf dem gewohnten Wechſel eilig zu
Holze und ſuchen ihre alten Lager auf. Die alten Keiler (Einſiedler)
ſtecken einzeln in den Dickungen. Die Haſen genießen die r
Tage der Ruhe, die ihnen noch beſchieden ſind, in traulichem dolee
far niente. Gemüthlich tummeln ſich die ganz und halbausgewachſenen
Jungen in vollſter Jugendluſt auf der grünen Wieſe am Waldes-
rand; ſie haben die Bedeutung des Septembers noch nicht kennen
elernt. Die letzten Scharen der untergehenden Sonne vergolden
ie ſchöne Herbſtlandſchaft; roth färbt fich der Abendhimmel,

Herbſttag verkündend. Feierliche Stille lagert
auf den Fluren, nur unterbrochen durch die melodiſchen
Glöckchen der heimgetriebenen Heerden. Aus dem nahen Dorfe
ſchallt das Abendgeläut der Kirchenglocken herüber, während in dem
kleinen Kartoffelſtück ein Volk Rebhühner lockt. Schnellfüßig eilen

e über die Stoppeln, um in dem nahen Haferfelde zu verſchwinden.Wie ertönt der Ruf der Alten, ob ſich auch keins verlaufen hätte,

und die Jungen antworten darauf. Jn der Nähe eines ſtark duf
tenden Lupinenfeldes auf dem bekannten Wechſel an Waldesrand,
durch einen Strauch gedeckt, ſteht regungslos der Jäger auf dem
Anſtande, im Betrachten der ſchönen Natur verſunken; ruhig zu
ſeinen Füßen kauert der treue Begleiter, Nichts entgeht ſeinen ſcharfen
Ohren. Jetzt erhebt er den klugen Kopf, er vernimmt etwas; vor
Jagdluſt funkeln die treuen, klugen Augen, denn ein ſtarker Drei
läufer doppelt aus dem Walde, wo er vor den ſengenden Strahlen
der Septemberſonne Schutz geſucht hatte, dem nahen Lupinenſtück zu,
um von den ſaftigen Blättern zu äſen. Mit durchdringendem r
iegt ein Häher vorbei; er hat den Jäger riprpt und läßt den
arnungsruf ertönen. Neugierig macht jetzt der Dreiläufer ſein

Männchen, um Rundſchau zu halten, ob alles in Ordnung iſt. Dieſen
Moment hat der regungslos daſtehende Jäger benutzt, um den wohl-

ezielten Schuß anzubringen, deſſen Echo tauſendfach in den Schluchtenet Waldes wiederhallt; tödtlich getroffen bleibt der arme Lampe
liegen, den „Lord“ in mächtigen Sätzen ſeinem Herrn apportirt.
Ein ſchöner Herbſttag folgt der etwas kalten Nacht. Starker Thauar v den mit Tauſenden von überzogenen Feldern.
Mit lautem Geſchrei erhebt ſich ein großer Schwarm Staare von

zufallen. Wohlgerüſtet zieht der Jäger aus, den treuen Hühnerhund

Jahr ſchon hat er ſeinen eigentlichen Beruf nicht ausüben können.
Am Kartoffelſtück angelangt, wird die Flinte geladen, der Hund

ineingeſchickt. Fleißig reviert der brave „Lord“, den aufſteigenden
erchen ſchenkt er keine Beachtung; bald zieht er an, nur vorfichtig
eht er weiter, die Naſe vorgeſtreckt. Jetzt ſteht er; mit aufgehobener
orderpfote, den Kopf vorgebeugt, rührt er ſich nicht, nur die Ruthe

bewegt er in freudiger Gemüthsſtimmung. Schußfertig folgt ihm,
durch Worte ihn lobend, der Jäger; auf ſeinen Zuruf ſpringt er ein.
Praſſend ſtehen die Hühner auf und ſtieben auseinander; mit einer
glücklichen Doublette hat er drei r r und freut ſich des

uten Anfangs. Schnell wird geladen und weiter gehts wieder, dennhie Hühner ſuid nur einige Hundert Schritte gezogen und in dem

Ein anderer, weniger glücklicher Nebenbuhler, der ſich

end, mit geſenktem Geweih

bald wirds wieder ſti

egen

à

Raſt

Dorbviger auf, fallen auch in

ſelben Kartoffelfelde eingefallen. Nach wenigen Schritten ſchon ſteht„Lord“ wieder; aber dieſes mal weiß der erfahrene Jäger, Laß es

ein Haſe iſt, den er marquirt, denn der Hund benimmt fich jetzt ganz
anders. Da er ganz kurz ſteht, findet der Jäger bald den armenLampe, der ſich in ſeinen ager gewaltig aufbläht und arge Gri-

maſſen ſchneidet, als wolle er den Verwegenen ſchrecken. Der heutigeTag gilt aber nur den Hühnern, die Hafen ſollen für die Treibjagd

geſchont werden, daher wird „Lord“ abgerufen. Doch die Jagdluſt
macht den Erregten alle Drefſur vergeſſen, und unaufhaltſam gehtder angeblich „Haſenreine“ trotz Pfeifen und Rufen dem unterdeſſen

aus dem gefahrenen Lampe nach, um erſt nach einer Viertel
ſtunde mit eingezogener Ruthe zurückzukommen, wo es denn hölliſche
Jagdhiebe regnet. Da die Haſen in dieſem Monat noch vielfach
ſetzen, wird der rationelle Jäger die Haſenſuche gar nicht oder nurwenig ausüben, und ſich ſeinen Küchenhaſen a der Stoppel und

nicht im Kartoffelfelde ſuchen, da die trächtige oder ſäugende Häſin
faſt le letztere, der ſcheue Rammler aber r erſtere
zum Aufenthalte wählt. Die Füchſe, ſowie das übrige Raubzeug
trennen ſich jetzt von ihren nun ausgewachſenen Jungen, die au
eigene Fauſt rauben un ſig in die dichteſten Laub und Radelhölzer
v Der Dachs beſucht mit Vorliebe die h dlantagen
er wird fett und muß ſeine Schwarte bald zu Markte tragen. Das
Auer-, Birk- und Haſelwild hält ſich gern in den beerenreichen
Theilen des Waldes und in den Kulturen auf und wird auf der
Suche vor dem Hühnerhunde geſchofſſen. Die a anen ſuchen die

elder und namentlich in Krautſtücke
ein und werden mit dem Hühnerhunde geſucht. Die Trappen,
welche jetzt ſelten Deckung finden und mit dem Hühnerhunde nicht
mehr geſucht werden können, werden angefahren und geſchoſſen; ſiefind teſt Die Jungen liefern einen guten Braten. S nepfen und
Bekaſſinen ſind ebenfalls feiſt, halten an warmen Tagen, nament
lich in der Mittagszeit, gut aus und ſtreichen nicht weit. Die
Enten werden auf dem Einfall Morgens und Abends am beſten

Die Waldtauben haben ſich mit den Jungen zu großen
lügen vereinigt, fallen auf die Stoppeln ein und werden an den

Tränken leicht geſchoſſen; ſie ſind jetzt ſehr feiſt, ihr Wildpret wohl
ſchmeckend. Die Droſſeln ſammeln ſich zu x Schwärmen
und ſuchen die Ebereſchen und Wachholdern auf. Die kleinen
Singvögel rüſten ſich im Zuge nach dem wärmeren Süden und

und einſam auf den Fluren nd den
Feldern

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Asehersleben 819 118 14 6
Breslau Via 1rege an e ſee22222ttb., GubenPosen, SForan 8 pr. 724
Bitterf. Berlin (4239 2 J. 5 e
Leipzig. 5* u 108 185 55 554 723 (858* 10
Magdeburg 57 7 I 125 922 10Nordh.-Cassel 55 953 1136-) 2 945
Thüringen 5*5 751022 1135*V 155 G 9 11*

An Kunſt
von F. V. V. J F. V. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 725 9585 I. 520 8

Breslau Via r.an 2 22ottb., Guben, 72 w.Poson: Sorau 229 1 e rBitter Berlin 42. G 1021122 V. u I0s-
Leipzig. 457 I120 15 540 7375 9 10Magdeburg. 7 957 126. 62 724 855 10Kordh.-Cassei 720 I 8** 102-Thüringen 425-721 [1027 I Heer g. 1050

gohnellzug I. II. Classe. Sohnellzug I. III. Olasse.

Omnibus-Fahrten.
m Nach Salzmünde 5 U. früh und 3 U. Nm., in Salzmünde
6 U. früh und 4 U. Nm. Von Salzmünde r e 77, U.
früh und 6 U. Ab., in Halle 9 U. Vm. und

Nach Schafſtädt 3 U. Nm., durch
bis 5 U. 5 M. Nm., in Schafſtädt 5 U. 50 M Nm. Von
ſtädt nach Halle 4 U. 30 M. früh, durch Lauchſtädt 5 U. 15 M.
bis 5 U. 25 M. früh, in Halle 7 U. 20 M. Morgens.

t Abfahrt nach beiden Orten findet von hieſigem Poſthofe
aus ſtatt.

Von Halle nach Giebichenſtein: Nachm. 2, 3, 6, 7 und
8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr,
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 9 und 10 Uhr.

nern Giebichenſtein nach Halle: Nachm. 3, 4, 7, 8 und
r.

W Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle:
und 10 Uhr Nachm. 1, 2, 5 und 6 Uhr.

7 Vorm.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

8 U. Ab.
Lauchſtädt 4 U. 55 M.

16. Septbr. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 U Väiriet.
Luftdruck Par. Linien 334,87 334,82 335 00 334 90
Luftdruck Millim 755 41 755,30 755,70 755,47
Dunſtdruck Par. Linien 4 55 5 26 487 4,89Dunſtdruck Millim. 10,26 11,837 10,99 11,04

Druck der X Par. L. 330,32 329,56 330,13 330,00
trockenen Luft Mill. 715,15 743,43 744 71 744.43
Rel. Feuchtigkeit 86,0 73,0 87,9 382,3
Wärme Réauma. 11,3 15,2 11,9 2,8Wärme Celſius 14,13 19,00 14 88 16,00Wind X I. NE I. XNE I. Simmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 19.)zml. ht 4.f trübe 8

olkenform Nimbus. Nimbus. Caum.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der r r G September: 9,9 R.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 17. Sept. 0,89 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 17. September 1879.

Bergiſch-Märkiſche 91,75 Cöln-Mindener 138, Oberſchleſif
A, O. D. 157,50 Rheiniſche 138,60. Oeſterr. Staatsbahn 462,50.
Lombarden 144 Oeſterr. Cred.-Act. 454 Preuß CGonſolld.
105, Tendenz feſt

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Septbr. Octbr. 205,50. April-Mai 218 50 matter.
Roggen. Septbr.-Octbr. 136, Novbr.-Decbr. 139 AprilMai

148 matter
Gerſte loco 140--180.
Hafer (Herbſthafer). Septbr.-Octbr. 127,
piritus loco r September October 53,40. April-Mai 5350,

ma
Rüböl loco 50,90. Septbr. Octbr. 50,60. AprilMai 53,60

Coursbericht von Deising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 17. September 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 97,25. Berlin Potsdam Magdeburger
St.Act. 93,40. BerlinStettiner St.-Act. 107.50. Bergiſch-Märkiſche
Stamm-Act. 91,75. Cöln-Mindener St.-Act. 138 80 Magdeb.-Halberft.
Stamm Act. 138 Oberſchleſ. St.-Act. A D. 157,50. Rheiniſdhe
138,60. Franzoſen 462, Lombarden 143 50. Oeſterr. Credit et
454, Darmſtädter Bank-Actien 131,30 Diskonto-Command.Anth.
157,75. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105, Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 173,20 Rubel-
Noten 211,90. Deutſche Bank-Actien 125,90. Ungariſche Goldrente
81,20. Tendenz: feſt

h

e



Halle a/S., 16. September. Laut heute eingetroffener Depeſche fiel bei
der Ziehung 4. Klaſſe der Lotterie von BadenBaden der fünfte Hauptgewinn
in der HauptCollecte die Herren J. Barck Co. hierſelbſt auf Nr. 46 812.
qq]JBeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeHalliſcher Cages- Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 18. September

Kirchliche Anzeigen.
emg emeinde: Donnerstag d. 18. Septbr. früh 7 Uhr Gottesdienſt.

Vm. 9 Uhr Predigt.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

ädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.

e f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 erſtraße 6.
Börſenverſammliung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Patehtſhriſt. PeFrhnnger Hauſe des Hrn. Bankier Leh Steinſtr

en en Leſezimmer: im e rn. er Lehmann (gr. aßeNr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr. r b
u w. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Rechnen. Volksſchule: Ab. 8 Uhr

echnen, erolytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
lsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.

Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Gambrinus“.
RNaturwiſſen Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 53.
Bienenväter-Verſammiung: 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren- Verein Ab. 8-10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Handwerten ildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in Stadt Leipzi ä
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Concerte.
Gr. Concert von der Tyroler NaturSänger Geſellſchaft „Joſef Engelhardt“ Ab. 7,

im „Café David.
Gr. Geflügel-Ausſtellung: geöffnet von Vm. 9 bis Ab. 6 in Freybergs Garten.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.

ir Herren, v. 1--4 U. f, Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
alz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel- gewöhnl. Waſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle nätürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der um Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche,.Beyer's adeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.eootbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,
Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach-
mittag für Damen gegeben.

HHhrvoanovoawohſhnaahnBekanntmachungen.

Halle a. d. Saale, den 15. September 1879.
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S., I. Abtheilung,
Halle a/S., den 15. September 1879 Mittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Albin Barth hier iſt der
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung
auf den 15. März d. J. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Herr
Bernhard Schmidt hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemein-
ſchuldners werden aufgefordert, in dem

auf den 30. September d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Metſch im Gerichtsge-
bäude, Zimmer Nr. 14, anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob ein
einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und welche Perſonen in den
ſelben zu berufen ſind.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder e zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
9. Oetober d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz Leſndüchen Pfandſtücken nur

Anzeige zu machen.
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche

als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 25. October d. J. ein
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt an
gemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des defi-
nitiven Verwaltungsperſonals

auf den 21. November d. J. Vormittags 11 Uhr
vor hieſigem Königl. Amtsgericht im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 31,
zu erſcheinen. Nach dieſes Termins wird geeignetenfalls mit
der Verhandlung über den Akkord verfahren werden.

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung bis zum 30.
December 1879 einſchließlich feſtgeſetzt und zur Prüfung aller
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forde-
rungen Termin

auf den 22. Januar 1880 Vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht hier Zimmer Nr. 31 anberaumt;
zum Erſcheinen in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert,
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten anmelden werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Schlieck-
mann, Seeligmüller, Wippermann, Fiebiger, Göcking,
Herzfeld, Krükenberg, von Radecke und Otto zu Sachwal
tern vorgeſchlagen.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

10000 6000 5400 Zur Erlernung der feinen Küche
4500 u. 3000 .4 weiſt jetzt noch wird am 1. October eine Stelle frei
auf gute Hypotheken nach im Hötel Stadt Hamburg,

G. Martinius. Halle a/S.

S SSe ö.Die Verdingung der Tiſchlerarbeiten zum Neubau des patho-
logiſchen Jnſtituts hierſelbſt ſoll in öffentlicher Submiſſion erfol-
gen und iſt Termin hierzu auf Sonnabend d. 20. d. M. Vor-
mittags 11 Uhr anberaumt. Reflectanten wollen ihre mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehenen Offerten verſiegelt und portofrei bis zur
Terminſtunde an mein Büreau Friedrichſtraße 24 einreichen, wo-
ſelbſt auch die Zeichnungen und Bedingungen c. innerhalb der Dienſt-
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 15. September 1879.
Königl. Landbaumeiſter
von Tiedemann.

Der von uns unter dem 23. Auguſt v. J. hinter dem Conditorei
gehülfen Franz Emil Paul Kellner von Berlin erlaſſene Steck
brief iſt durch deſſen Ergreifung erledigt.

Deſſau, den 10. September 1879.
Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.

Der Unterſuchungsrichter
Flamanmt.

Donnerstag u. Freitag, d. 18. n. 19. d.
Mts., bleibt mein Geſchäftstotal hoher Feiertage wegen

geſchloſſen. S. See m.
Eilenbhurger Kattun-Manufactur-

Actien-Gesellschaft.
Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zur 7.

ordentlichen General-Verſammlung, welche
am 29. September c., Vormittags /210 Uhr

„im Geſellſchaftslocale“ ſtattfinden wird, eingeladen.

Tagesordnung:
1) Bericht des Auffichtsrathes über das Geſchäftsjahr 1878/79

unter Vorlegung der Bilanz und des Reviſionsprotokolles.
2) Wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes.
3) Wahl von drei Reviſoren.

Die Actien, welche in dieſer GeneralVerſammlung vertreten
werden ſollen, ſind bis zum 28. September bei der Geſellſchafts-
Kaſſe in Eilenburg, bei Herrn S. Bleichröder in Berlin
oder bei der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt in
Leipzig gegen Empfangnahme der Stimmkarten zu deponiren.

Eilenburg, den 17. September 1879.
Der Auſſichtsrath.

Pückert,
Vorſitzender.

Jn der S. Schwartz'ſchen Buchhandlung, Berlin, Markgrafen-
ſtraße 23, iſt erſchienen und durch jede Buchhandlung, ſowie direkt
gegen Einſendung des Betrages zu beziehen:

Nechentabellen
zur Uebung der Fertigkeit und Sicherheit im Kechnen

zu jedem Rechenbuch für Mittel und Oberklaſſen der Volksſchule.
Von H. Nienhaus, ſcehrer.

Dritte, umgearbeitete Auflage. Preis 10 Pf.
Herr Nienhaus, ein auf dem Gebiete der Schulbuchliteratur ſehr

bekannter und beliebter Pädagoge, ſagt über die Benutzung obiger Ta
bellen unter Anderem Folgendes:

„Das raſche und ſichere Rechnen iſt eine Frucht andauernder Uebung,
welche ohne hinreichendes Material nicht angeſtellt werden kann. Jn
dieſer Beziehung zeigen aber faſt alle Rechenbücher große Lücken, indem
ſie an manchen Stellen zu wenig Uebungsſtoff bieten. Dieſe Lücken
können nun durch die hier gebotenen Zahlen- Tabellen ausgefüllt werden.

Manche Schüler bleiben wegen unregelmäßigen Schulbeſuchs oder
wegen geringerer Faſſungskraft im Rechnen zurück; ſie bedürfen der
Nachhilfe, und bei dieſer leiſten die Tabellen weſentliche Dienſte, die
jedem Lehrer nur erwünſcht ſein können.

Ohne Schwierigkeiten laſſen ſich aus den Tabellen eine Menge
Dreiſatz Aufgaben mit 3- und Aſortigen Zahlen bilden, ſo daß das Büch
lein auch in den Oberklaſſen mit gutem Erfolg benutzt werden kann.“
Beſtens empfohlen!

Cafe David.
Morgen Donnerstag d. 18. September

EDrüttes grosses Comwcert
der berühmten Tyroler Natur-Sänger-Gesellschaft

„Vosef Engelhardt““.)
Anfang des Concerts Ab. 7, Uhr. Entréoe 50

Billets sind vorher bei Herren Stein brecher G Jasper
am Markt und Poststrasse zu haben.

Obige Gesellsehaft concertirte 3 Monate mm Belle
Alliance- Theater Berlin, zuletzt im Leipziger Schützen-
haus mit grossem Erfolg.

Neue grosse Weiehsel- Neunaugen,
fr. ger. Rheinlachs, Oder-Krebse, Pfirsichen

empfehlen Ferd. Rummel Co.
Ein Hausgrundſtück von 15——20

Mille Thlr. wird in Halle zu kau
fen geſucht, wenn ein kleiner Gaſt
hof bei Leipzig mit in Zahlung ge-
nommen wird. Näheres auf Offer
ten unter A. S. 660 durch die An
noncen- Expedition von Haasen-
stein C Vogler in Leipzig.

Ein Putz2- und Modewana-
rengeschäft in Leipzig in
guter Lage und alte Kundſchaft iſt
Verhältniſſe halber ſofort zu ver
kaufen. Offerten unter A. T. 661
an die Annoncen Expedition von
Haasenstein Vogler ſenden.in Leipzig.

Ein junger Mann, hoher 20er,
wünſcht ein gutgehendes Colo-
nial- und Materialwaaren-
geſchäft en detail in einer grö-
ßeren Provinzialſtadt käuflich zu
übernehmen. Offert. sub W. 4900
an die Annoncen Expedition von

J. Barck Co. in Hallea. d. S. erbeten.

Geſu wird per 1. Octbr.
ein junger gebildeter

Mann als Oekonomielehrlin
Gef. Offerten bittet man unter R.
B. 2933 an Herrn Rudolf
Mosse in Halle a/S. einzu

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

3 Geſchäftszimmer und
Gelaß für Heizungsmate-
rial werden in der Nähe des Kö
niglichen Kreisgerichts zum
1. October d. J. zu miethen geſucht.

Anerbietungen werden innerhalb
der Amtsſtunden entgegen genom
men.
Königliches Haupt Steuer Amk.

Verdingung
Die auf 1133 Mark veranſchlagte

Schieferumdeckung des hieſigen Kirch
daches ſoll
Freitag den 26. Septbr.

Mittags 12 Uhr
im hieſigen Gaſthofe verdungen wer
den. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Niederſchmon, 14. Sept. 1879.
Der Gem.-Kirchenrath.
Ein erfahrener Kaufmann, lang

jährig gereiſt, ebenſo in Comptoir
arbeiten perfekt, ſucht angemeſſene
Stellung, am liebſten als Corre
ſpondent oder Buchhalter. Gef. Of
ferten sub H. D. 16, 1541 erbeten
an H. Diättlers Ann.Exped.
in Halle a/S., gr. Brauhaus-
gaſſe Nr. 16.

2527,000 Mk.
werden per 1. Octbr. er. zur erſten
Stelle gegen ſehr gute Hypo
thek geſucht. Offerten sub 8. S.
2944. durch Rudolf Mosse
gr. Ulrichsſtr. 4, I erbeten.

Unſere diesjährige Campagne be
ginnt Montag den 22. d. M. und
werden Arbeiter hierzu Sonntag d.
21. d. Mts. auf unſerm Comptoir
angenommen.

Zuckerfabrik Oeſte.
Hochheim Co.

Ein junger Oekonom ſucht zum
ca. 1. October Stellung als Ver
walter unter directer Leitung des
Prinzipals. Adreſſen bitte unter
Chiffre S. W. poſtlagernd Roß
leben niederzulegen.

Vertreter geſucht.
Eine leiſtungsfähige Wagenfabrik

für Laſt u. Luxuszwecke, mit be
ſonderer Spezialität für Räderfabri
kate aller Sorten, ſucht tüchtige u.
kautionsfähige Vertretung. Offerten
beliebe man unter A. B. Nr. 2 bei
Ed. Stückrath in d. Exped. d.
Ztg. abzugeben.

Zu ſofortigem Antritt ſu
che ich einen tüchtigen, mit der

Branche vertrauten Commmis.
Militärfrei und Kenntniß der Ga
belsberger Stenographie nöthig.

d Sohmidt,
Fabrik und Magazin für Kdchen-

und Haushaltüngsgegenstände,

ein IPTSChaſtl. Gärtner
30er, in Nord u. Süddeutſch
land ausgebildet, vertraut mit

Stellung. Gef. Offerten unter
S. C. A22. durch Hsasen-
stein Vogler in Hallea S. erbeten.

Reelles Heiraths-Geſuch.
Eine junge kinderl. Wittwe, Be

ſitzerin eines Ritterguts von 800
Morgen, welches jetzt verpachtet iſt,
wünſcht ſich wieder zu verheirathen.
Dieſelbe würde auch, wenn ihr zu
künftiger Gemahl keine Oekonomie
liebt, ihr Beſitzth. verkaufen. Darauf
Reflektirende werden höflichſt gebe
ten, ihre vollſt. Adreſſe mit Angabe
des Alters, Vermögensverhältniſſe
und Photogr. vertrauensvoll unter
M. M. Pr. poſtlagernd Mainz am.
Rhein franco zu ſenden.

Feine Drehbänke
für Mechaniker, Uhrmacher empfiehlt

Th. Dietze,
Halle, große Rittergaſſe 3.

Illustrirte Preiscourante gratis.
Eine leiſtungsfähige Spferde

kräftige Dampf Dreſchma
ſchine iſt eingetretener Verhält
niſſe halber ſofort zu verkaufen.
Näheres bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Fluch Art dyrr
Sonntag den 21. d. Mts.

Concert und Ball
gegeben von der ganzen Capelle
des Hn. Röckert aus Cönnern.
Anfang 4 Uhr. Es ladet ergebenſt

ein V. Landgraf

doppelten Buchhaltung und

Oekonomie u. Jagd, ſucht

h

J

T

Generc
Georg
in Elſe

L

fährt,
Miniſt
Salisé
reichs
ſchen

W

geſtern

halte
liche J
Regier
faſſun
Verleſ
ſchiede

reviſio
jekte,
ſind, a
antrag
gemelt
der M
Faſſun
der V
niſſe k
raliſiri

jenige
Bürg
erlang
beſteh.

für d
Spezi
den it
der
katege

zogen

9)
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